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Der Schlag von Armentieres.
. A s  reife Frucht unseres Durchbruchsangriffs 
M ^ e n  Ärmentisres und La Basses ist nunmehr 
1*?^ SrrHe englische Stützpunkt in unser« Hand 
stallen. Der Angriff wurde nicht unmittelbar, 
- h- nicht frontal, auf die S tadt angesetzt; sie war 

^urch drei Letoninerte und stark ausgebaute Li- 
""ch Osten zur starken Verteidigung ein- 

Mnchtet, und «in Frontangriff -auf die so zu einer 
Sestung hergerichtete Stadt, in der wertvolles 
? « a t  aller Art in Massen aufgestapelt lag, hätt« 
s O p f e r  gekostet. Am diese zu vermeiden, er- 
wigte am 9. April südlich der S tadt der Angriff 
t,-.!. ^  englisch-portugiesischen Stellungen, der 

unbeschreiblichen Schlammes, der die 
^N iederung in «inen Sumpf verwandelt Hütte, 
ke» ^^Ufchernngswürdiger Schnelligkeit von un- 
< Infanterie vorgetragen wurde. Bald von 
vnx ^  überschreitenden Truppen im Rücken 

von der Flanke bedroht, mußte die englische 
sie auch durch unsern Durch- 

ch bei Warn«ton im Norden abgeschnürt, die 
k« ^ ^ e n >  daß es ihr gelungen war, die 

- S tadt liegenden Vorräte fortzuschaffen, 
-daß die ganze Beute an Geschossen, Ansrüstungs- 
rgenständen und einem reichen Bekleidungslager 

in Hände fiel. Die Abschnürung von Ar-
a^E ö res  bildet in der „Schlacht beiderseits der 
^  Meisterstück für sich. Die ganze Größe 
^  Sieges läßt sich jedoch erst, auch für den Laien, 
^/Essen, Wann man bedenkt daß die Einnahme 
^  Stadt nur einen Teil der siegreich fortschrei- 
ik - ^ch^cht an der L y s  bildet. Dieser Fluß 
und ^  Richtung Nordwesten zwischen Estaires 

Rrmentitzres überschritten, und darüber hin- 
en^ ^  die Sieger, nachdem sie die v i e r t e  

S t e l l u n g  genommen, im Dor- 
zwischen M e r v i l l e ,  das gleichfalls er- 

Armentitzres, der, wie der Abendbericht 
' in siegreichem Fortschreiten ist. Südlich 

ist auch die L a w e ,  die der Lys von 
her über Bethnne zufließt und Lei Estaires 

^^ u n d e t, überschritten, svdaß der auf eine 
^ ^tLreite von 1b Kilometern angesetzte Angriff 
^7sE"s «ine Ausdehnung von 30 Kilometern ge- 
^ ^ e n  hat. Der weichende Gegner geht auf 

ö ^ b r o u k  im Norden und auf das bereits 
^ r t te lb ä r «  bedrohte B e t h  u n s  im Südwesten 
lißb/' Milche Folgen die Bedrohung der eng- 

dpern-Stellung von Süden her haben kann, 
Vor ^  Echt absehen. Es ist auch müßig, sich mit 
H ^^ssagen zu befassen, denn was werden wird,

wir getrost abwarten. W ir wissen das
che»' E  mit dem „Petit Puristen" zu spre- 
derl' ^^sch land  dabei ist, «in seine größte Nie- 

hineinzurennen." Hoffentlich bereitet Hin- 
^"vuvg r>-ns noch recht viele solcher „Niederlagen"!

' - - -Das Anwachsen des Sfegesbewte.
^^ u n g sa rtig  mit Betonwerken ausgebaute 

k H  ^ m e n t i s r e s  hielt sich am 11. April 
auke» ^  immer umfassenderen Einschnürung 
s t u r m ! ^ E ^  tapfer. Erst a ls in frischem An- 

"bischer Truppen auch westwärts die Uin- 
erung des mächtigen Stützpunktes erreicht 

. eraali -__ ..... __^  __ie der Rest der tapferen Besatzung,
chwsi- der Einschließung außerordentlich
>er 8» ^ ^ ^ i e  erlitten hatte. Die Straßen und 
>n ^  liegen voller Leichen. Die Beute
>er «ü ^"^"^w v h ren  und M unition konnte bis- 
tande ^ f e s t g e s t e l l t  weiden, wie die Be- 
llnten x ^^S E n  eroberten englischen Depots, 
-eich.« ^  Geschützen befindet sich außer zahl- 

auch ein 3 4 - Z e n t i m e t e r -  
rii ? ° " ^ " ° E e s c h ü t z .  Die G e s a m t b e u t e  
^ 2 o n n » v * '  ist nunmehr auf ü b e r
t l s  -Ikn» ""  Gefangenen und auf m e h r
'Nr Ta OO G ^schütze gestiegen. Die nach vie- 
iüm E  zahlenden Maschinengewehre sind 
»en. sofort eingesetzt wor-
'Sßt n» ^  genommene Kriegsmaterial
d - u t . n  ? ^ E ° h e r n d  übersehen. Die T a n k - 

« t e  hat sich von 100  a u f  2yy  e r h ö h t .  Die

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n ,  13. April. (W.-T.-B.).

Gr 0 tzes H auptq i ra r t i er , 13. April.
Westlicher Kriegsschauplatz:

Auf dem Schlachtfelds an der Lys machten unsere Angriffe gegen eilig auf 
Kraftwagen und mit der Bahn herangeführte englische Divisionen gute Fortschritte. 
Bon den Hohen von Messen (Messines) aus stießen wir über den SteenSach vor 
und erreichten den Ostrand von Wulvergem. Südlich vom Ploegstsert-Wald vor­
gedrungene Truppen schwenkten in schnellem und selbstständigem Handeln unter 
ihrem Regimentskommandeur Oberstleutnant Polmann nach Norden ein, erstürmten 
die befestigte Höhe vor Rossignou und reichten den nördlich am Walde entlang 
vorgestoßenen Abteilungen die Hand. Der stark verdrahtete, frontal schwer zu 
nehmende Wald fiel durch Umfassung. Zwischen den von Armentitzres auf Bailleul 
und Merville führenden Bahnen trugen wir den Angriff bis an die Bahn von 
Bailleul nach Merris und an den Ostrand des Waldes von Nieppe vor. Südlich 
von Merville überwanden unsere Truppen den Clarence-Flutz und erreichten nach 
Erstürmung von Locon den La Bass«e-Äanal nordwestlich Bethnne. — An der 
Schlachtsront zu beiden Seiten der Somme hielt in vielen Abschnitten lebhafter 
Artillerkekampf an. Oertllche Vorstöße unserer Infanterie beiderseits des Luee- 
Baches brachten 40V gefangene Franzosen und Engländer ein.

Zwischen Maas und Mosel drangen Erkundnngsabteilnngen in französische 
und amerikanische Gräben ein und machten Gefangene. I n  erfolglosen Gegenan­
griffen erlitt der Feind schwere Verluste.

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts neues.
Der Erste General-Quarkiermeisler: Lvdendorff .

Der Urquell treibender Kraft, machtvoll und 
ausschlaggebend. Um Großes M erringen, wirkt er be­
stimmend auf die Gestaltung der Dinge und erreicht allen 
Widerstanden zum Trotz selbst scheinbar unerreichbare 
Ziele. Ze schwerer das Werk, umso fester der W il le .  
W er im Willen nachläßt, unterliegt. Die Stunde fordert 
von uns gerad e  jetzt w ied er  zw ingenden  W ille n ,  
auch die achte K r ie g s -A u le ih e  soll ihn erweisen--

L---
Engländer warfen auch jetzt wieder Lei der 
Schlacht von Arrnentiöres Hals über Kopf Kom­
panie auf Kompanie von Divisionen, die vor 
Quentin abgekämpft waren, planlos in den 
Kampf. Dieses kopflose Verfahren lieferte den 
Deutschen wiederholt geschlossene britische Kom­
panien in die Hand. Gerade in den letzten Näch­
ten vor Beginn der Schlacht an der Lys hatten sie 
einen großen Teil ihrer schweren Artillerie dort 
herausgezogen, um ihn zwischen Ancre und Somme 
einzusetzen. Die portugiesischen Divisionen mußten 
diese Schwächung der gemeinsamen Front teue.r 
bezahlen. Wie überraschend der neue Schlag die 
Engländer traf und welche Bestürzung herrscht, 
geht daraus hervor, daß sie bereits um 9 Uhr vor­
mittags, also im ersten Stadium der Schlacht, 
eiligst den Rest ihrer schweren Geschütze sprengten, 
damit sie gebrauchsunfähig in deutsche Hände fie­
len. Diese Handlungsweise widerspricht in so 
hohem Maße jedem Kampfgebrauch, daß man sie 
nur als eine V e r z w e i f l u n g s t a t  bezeichnen 
kann. -

Die Kämpfe im Westen.
Deutscher Abendbericht.

W. T.-V. meldet amtlich:
Berlin, 12« April, abends.

Unsere siegreichen Truppen find im Fort­
schreiten durch die weite Lys-Ebene Mischen 
Armentieres und Merville.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht vom 

11. April nachmittags lautet: Die französische Ar­
tillerie zeigte sich im Laufe der Nacht zwischen Mont- 
didier und Noyon tätig. Sonst ist nichts zu berichten.

Französischer Bericht vom 11-.A pril abends: 
An gewissen Stellen der Front im Norden von 
Montdidier und in der Gegend von Lasstgny hefti­
ger Artilleriekampf. Zeitweise gegensertrge Be­
schießung auf beiden Usern der M aas und rm 
Priesterwalde.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 11. April mor­

gens lautet: Die Schlacht dauert an der ganzen 
Front vom La Basseö-Kanal bis zum Kanal Ppern 
—Eomines an. Ernstliche Gefechte fanden in der 
Nähe des Lawe- und des Lys-Kanals etwa von 
Lestrem bis Ärmentisres statt. Unsere Truppen 
sino von Arinentiöres, das von Gas erfüllt ist, 
zurückgezogen worden. (?) Nördlich von Armen- 
Lisres unbedeutende Änderung der Läge. 'Heftige

Gefechte dauerten in vergangener Nacht noch in 
später Stunde in der Nähe von Ploegstert, Messines 
und Wytschaete an. Von der übrigen britischen 
Front ist nichts zu berichten.

Englischer Bericht vom 11. April abends: Der 
Feind verstärkte seine Angriffe den ganzen Tag 
über auf der gesamten Schlachtsront. Die schweren 
unaufhörlichen Angriffe wurden von frischen'deut­
schen Divisionen in der Gegend der Lawe zwischen 
Loisne und Lestrem ausgeführt. I n  diesen Kämpfen 
hat die 51. Division die unaufhörlichen Angriffe 
mit großen Verlusten für den Feind abgeschlagen 
und durch kräftige mrd erfolgreiche Gegenangriffe 
die Stellungen zurückerobert, in die der Feind ein­
gedrungen war. Schwere Kämpfe in Estaires und 
zwischen diesem Ort und Steenwerck. I n  diesem 
Abschnitt griff der Feind ebenfalls in großer Stärke 
an und hatte den Erfolg, unsere Linien nördlich 
bis dicht von diesen Orten zurückzudrängen. Nörd­
lich von Ärmentisres entwickelte sich heute Morgen 
ein entschlossener Angriff gegen unsere Stellungen 
in der Nähe des Ploegsterter Waldes, und der 
Feind machte einige Fortschritte. Weiter nördlich 
wurde der heute Morgen vom Feinde gegen unsere 
Linien in der Nähe von Wytschaete und Hollebeke 
angesetzte heftige feindliche Angriff von der 
9. Division mit großen Verlusten für den Feind voll­
kommen abgewiesen. Die Schlacht dauert an der 
ganzen Front zwischen La Vass6e-Kanal und dem 
Kanal Ppern—Eomines an. An der übrigen 
britischen Front verlief der Tag verhältnismäßig 
ruhig/

W er den Heldentod des Generalleutnants 
P aul Bloch von Blettnitz,

Kommandeurs der 18. Infanterie-Division (Flens- 
burg), erfährt die „Deutsche Tageszeitung": Den 
siegreichen Angriff seiner Division am ersten 
Scblachttage, dem 21. März, leitend, stand er auf 
einem Hügel bei Hargicourt südwestlich Tambrai. 
als eine feindliche Granate ihn traf und ihn fast 
unmittelbar tötete. Wohl der schönste Tod für 
einen deutschen General.

Die Fernbefchießung von P aris.
Die Aaence Harms meldet amtlich: Die Be­

schießung des Gebiets von P aris  durch ein weid 
tragendes Geschütz wurde fortgesetzt. Im  Laufe des 
Donnerstag traf ein Geschoß ein Findelhaus. Die 
Zahl der Opfer beträgt 4 Tote und 21 Verwundete.

Landung eines französischen Flugzeugs 
auf holländischem Boden.

Aus Amsterdam wird vom 12. April gemeldet: 
Bei Ristham landete letzte Nacht ein französisches 
Flugzeug mit zwei Offizieren und einem Mann, 
das Zeebrügge mit Bomben Lörvorfen hatte.

Die Engländer wollen ArmentiLres geräumt haben!
Die Engländer behaupten in ihrem Funkspruch 

vom 12. April, daß sie Armentitzres geräumt hätten. 
Diest Meldung enthält wieder eine der üblichen 
bewußten TaLsachen-Entstellungen. Wenn in einem 
feftungsartigen Stützpunkt eine Besatzung von mehr 
als 50 Offizieren nnt über 3000 Mann die Waffen 
streckt, wenn in solchem Stützpunkt außerdem 
45 brauchbare schwere Geschütze und unverminderte 
reiche Munitions- und Bekleidungsdepots dem 
Feinde ausgeliefert werden, so pflegt man das als 
Übergabe, nicht mehr als Räumung zu bezeichnen. 
Die tendenziöse Meldung von der Räumung ver­
folgt anscheinend die Absicht, dem französischen 
Bundesgenossen das aufs neue offenbarte Versagen 
der englischen Führung und der Welt die aber­
maligen schweren englischen Verluste zu ver­
heimlichen.

Die starke deutsche Artillerie.
Der Korrespondent des „Daily Ehronicle" an 

der britischen Front berichtet, daß die Deutschen an 
der La Basstze-Front doppelt soviel Artillerie kon­
zentrierten, als den Alliierten hier zur Verfügung 
stand. Die Lage wurde unkontrollierbar durch einen 
sprunghaften Zielwechsel der mit unverminderter 
Heftigkeit die britische Front beschießenden feind­
lichen Artillerie.

Ein ganzes Offizierkorps als Trägertrupp.
M it fast übermenschlicher Hingabe und Energie 

arbeitet jedermann auf dem neuen Kampffelde von 
Armentitzres bei Überwindung der ungeheuren 
Schwierigkeiten in dem versumpften, weglosen Ge­
lände. Alles wetteifert, um den Munitions­
nachschub für die Artillerie, die Verpflegung und 
die Kampftruppe sicherzustellen. Das Offizierkorps 
eines erprobten Regiments mit dem Regiments­
kommandeur an der Spitze tra t beim Wegebau als 
Träger mit ein und schleppte viele taufende von 
Bohlen heran.

Wie die Engländer sich zu trösten suchen.
„Manchester Guardian" schreibt, daß die neue 

deutsche Offensive im Norden von Arras ein autes



Stelle wieder beginnen. Dieser Angriff fei eine 
VerLeidigmrgsmaßnahme und ein Bewers, daß die 
Deutschen mit den Ergebnissen der Schlacht im 
Suden nicht zufrieren säen. Wenn sie der sicheren 
Niederlage entgehen wollten, mühten sie die eng­
lische Armee in Frankreich vernichten, da diese der 
Kern für die Bildung einer noch größeren Armee fei, 
die von Amerika herüberkäme. Ze hartnäckiger die 
Deutschen Aen, umso schwerer würden sie gegen­
über den Verstärkungen, die unterwegs sind, da­
stehen.

Amtlich wird aus London gemeldet: Der Ober­
befehlshaber schickte dem Kommandanten und allen 
Offizieren und Mannschaften der 58. Division für 
ihre hervorragenden Kampfleistungen bei Festhubert 
And GLvenchy telegraphisch Glückwünsche.

Französische Selbsttäuschung.
„Echo de P aris" erklärt, Aoch sei außerordentlich 

zuversichtlich und ruhig. Die deutsche Offensive 
werde zwar wieder begonnen, werden, dies ent­
spreche aber gerade dem Wunsche der alliierten 
Militärführer, die eine Liquidierung der Lage 
wünschten, damit die Mittelmächte gezwungen 
würden, ihren Bankrott anzusagen. Der Beschluß, 
amerikanische Truppen mit französischen und eng­
lischen Truppep zu vermischen, werde den Sieg ent­
scheiden. Hoffentlich werde der Beschluß unverzüg­
lich durchgeführt werden.

Schwere Verluste
der englischen Stäbe und Reserven.

Bei Beginn und wahrend der Schlacht von 
Armentiöres vertrieb eine gewaltige Masse deut­
scher Eisenbahngeschütze die feindlichen Stäbe aus 
ihren Unterkünften und nahm gleichzeitig englische 
Reserven in ihren Lagern unter vernichtendes 
Feuer. Die rückwärtigen Straßen und Bahnlinien 
wurden durch'einen dichten Feuerriegel abgesperrt. 
Die großen Eisenbahngeschütze folgten während der 
Schlacht der Kampftruppe abschnittsweise mit der 
Bahn. Obgleich tagsüoer dichter Nebel die Tätig­
keit der Artillerieflieger stark behinderte, konnte die 
Schußbeobachtung durch vorgeschobene Artillerie­
offiziere, die auf nächste Entfernung jeden Schutz 
feststellten, vorzüglich durchgeführt werden. Ein 
besonders - neu eingeübtes Verfahren der Beobach- 
tunasübermitteluna hat sich voll bewährt.

Nach der „Zürcher Morgenzeitung" betragen die 
englischen Verluste bei Armentieres außer 10 000 
Gefangenen mehr als 30 666 Verwundete und Tote.

Wie schwer die portugiesischen Verluste sind,
erhellt daraus, daß einer einzigen deutschen Gefan-- 
genensammelstelle 64 Offiziere und 1069 Mann ein­
geliefert wurden. Zwei dezimierte portugiesische 
Regimenter wurden nach Boulogne zurückgezogen, 
um dort neu organisiert zu werden. Der deutsche 
Angriff hatte den Gegner völlig überrascht, denn in 
der Nacht vom 9. zum 10. April sollten die zwei 
portugiesischen Divisionen durch eine englische abge­
löst werden. Ein portugiesischer Vrigadestab wurde 
gefangen genommen und war völlig ahnungslos, 
da während der deutschen Artillerieoeschießung so­
fort jede Verbindung nach vorwärts und rückwärts 
aufhörte. Plötzlich standen die Deutschen vor dem 
Unterstand des Brigadestabes.' Mannschaften und 
Offiziere wußten nichts von den großen deutschen 
Erfolgen beiderseits der Summe. Den Mann­
schaften war gesagt, daß sie bei mangelnder Tapfer­
keit ein Brandmal ins Gesicht erhalten und nach 
RüGehr in die Heimat bestraft werden würden. 
Alle Meldungen erweisen, daß die völlig ver­
sagende englische Führung auch hier wieder die 
Hauptschuld an der schweren blutigen Nieder- 
« ^e  trifft.

Die Verwirrung in der feindlichen Heeresleitung.
Die französischen Blätter melden ohne Behinde­

rung durch die Zensur, daß die Entwickelung der 
militärisch-strategischen Lage General Foch gezwun­
gen habe, seine beabsichtigte Gegen-Offensive im 
großen Maßstabe aus unbestimmte Zeit hinans- 
-Aschieben.

Befürchtungen von einer gleichzeitigen verstärkten 
U-Boot-Offensive.

M e „Daily News" meinen, es lägen Anzeichen 
die Anlaß geben, mit der Möglichkeit zu 

neu, daß Deutschland in Verbindung mit der 
sive zu Lande eine große U-Voots-OLensive 
die englischer Kanalverbindungen nach Frank- 

oder sogar gegen England selbst plane.

M« «euer britischer KriegsraL.
Wie dem „Berl. Lok.-Anz." aus dem Haag be­

richtet wird, hat der König von England einen 
neuen britischen Kriegsrat ernannt. Vorsitzer ist
der Earl -f D«by.

Zur Haltung Hollands.
Der Holländische Senator, frühere Kriegsminister 

Eollijn fragte in der Mftrigen Sitzusig der Ersten 
Kammer, ob die aegenwärttzen Ereignisse an der 
Westfront kein Anlaß für Holland sein könnten, die 
Neutralität auf andere militärische Weise zu be­
haupten «As bisher.

Bon ihre« eigene« Landsleute« getötet 
oder verwundet.

Die Zahl der bei feindlichen Artillerie- oder 
Flieger-Angriffen getöteten und verwundeten Ein­
wohner der besetzten Gebiete in Frankreich und 
Belgien ist im März 1018 wieder beträchtlich erhöht 
worden. Es wurden in diesem Zeitraum getötet: 
19 Männer, 12 Frauen und 5 Kinder und verletzt: 
50 Männer, 29 Frauen und 5 Kinder. Nqch den 
Zusammenstellungen der „Gazette des Ardennes" 
find nunmehr seit Ende 1915, also innerhalb der 
letzten 30 Monate, insgesamt 4264 friedliche frair- 
^ N' ^e und belgische Einwohner Opfer der Geschosse 
. ^genen Landsleute oder der Verbündeten 

's  geworden.

"te englische Verdächtigungen. *
Heeresleitung verbreitet, um den 
Truppen zu erhöhen, wieder die 

.ch richten, daß seitens der Deutschen 
r neu mißhandelt und getötet würden.

erholte wahrheitswidrige Behauptung 
r .ch bei den englischen Soldaten und Offi-

Glauben gefunden. Umso erstaunter sind sie 
ubtzr die gute Behandlung von dem Augenblick 
ihrer Gefangennahme an. Ein englischer Offizier 
war überrascht, daß ihm und seinen Kameraden 
nicht einmal die Uhren abgenommen wurden. Er 
setzte hinzu: „Da haben unsere Zeitungen über­
trieben. Ein anderer Offizier fragte, welche

Gegensatz M. der ritterliche» Behandlllngsweife der 
Datschen stehen dir unter Eid gemachten Aussagen 
deutscher Rückläufer, die wiederholt von völliger 
Ausräumung, Mißhandlung und Tötung deutscher 
Gefangenen seitens der Engländer berichtet haben. 
Auch die in letzter Zeit festgestellten Erab- 
beschädigunge« deutscher Fliegvrgräber durch die 
Engländer werfen ein bezeichnendes Licht auf die 
Auffassung unser« Feinde von Ritterlichkeit.

Der italienische Krieg.
Der österrerchNche Tagesbericht 

vom 12. April meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze:

Im  Gebirge beiderseits der Brenta erhöhte 
Kampftättgkeit.

Der Chef des Generalstabes

Italienischer Heeresbericht.
Der amtliche italienische Heeresbericht von» 

11. April lalltet: Längs der ganzen Front mäßige 
Artillerie- und Patrouillentätigkeit. Unsere Batte­
rien trafen feindliche Truppen am Ausgange des 
Sän Lorenzo-Tales und in der Umgegend von Sal- 
garedo, sowie in Bewegung befindliche Munitions­
wagen nordöstlich von Eava Zuccherina. Im  Kessel 
von Asiago machten wir einige Gefangene.

Die Furcht vor der neuen Offensive 
an der italienischen Front.

Nach einer Meldung des „Daily Telegraph" aus 
Mailand ist die österreichische Absicht einer großen 
Offensive gegen die italienische Front nicht mehr 
zweifelhaft, sondern nur eine Frage der Zeit. Un­
geheure Vorbereitungen werden dauernd getroffen.

«  »  '»

Die Kämpfe im Osten.
Unfall des Großkampfschrffes „Rheinland".

Wie W. T.-V. meldet, ist S. M. S. „Rheinland" 
am 11. April in dichtem Nebel in der Aalands-See 
sestgekommen. Die Adbringungsarbeiten sind im 
Gange.

„Rheinland" ist ein Linienschiff von 18 900 To., 
am 26. September 1908 auf der Vulkanwerst in 
Stettin vom Stapel gelaufen und seit 1910 in Dienst.

Was sich die Gegner alles aus den Fingern saugen!
Der Petersburger Korrespondent der „Daily 

News" behauptet, die Landung in Hangö sei von 
Mannschaften der finnischen Weißen Garde in deut­
schen Uniformen ausgeführt worden.

Die revolutionäre Rote Garde 
unter russischem Ober- und Unterbefehl.

Ein Mitarbeiter des „Svenska Dagbladet" 
meldet aus Helsingfors: Das GeheimiUs, warum 
die aufrührerische Rote Garde in Finnland so 
starken Widerstand leistet, liegt darin, daß sie über 
st) zahlreichen Russischen Ober- und Unterbefehl ver­
fügt. Die russischen Soldaten haben das rote Band 
angelegt und sich für die Rote Garde eintragen 
lassen. Man muß sehen, ob es den Deutschen ge­
lingt, sie ausfindig zu machen und aus dem Lande 
zu vertreiben, wie es der Friedensvertrag mit Ruß­
land vorschreibt.

Der türkische Krieg.
Türkischer Heeresbericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht vom
10. April lautet: Palästrnafront: Starke englische 
Kräfte griffen nach heftiger Artillerievorbereitung 
unsere Stellungen westlich der Straße Jericho— 
Nablus in breiter Front wiederholt an. Ihre  teil­
weise in dichten Mafien geführten Angriffe brachen 
in unserem gutliegenden Artillerie- und Maschinen­
gewehrfeuer zusammen. An einzelnen Brenn­
punkten des Schlachtfeldes kam es zu erbitterten 
Nahkämpfen. — Kaukasusfront: Südöstlich Bcttum 
haben wir ein beherrschendes Werk vor dem 
Festungsgürtel genommen. — Auf den übrigen 
Fronten nichts Neues.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht aus Palastina vom

11. April lautet: Am frühen Morgen des 9. April 
schoben unsere Truppen westlich der Tul Keram— 
Ramleh-Eisenbahn auf einer Front von 5 Meilen* 
ihre Linien um 1—I^L Meilen vor und eroberten 
die Dörfer Elhesr und Rufat trotz hartnäckigen

sich einige Deutsche.

vie Kämpfe zur See.
Abgeschlagener Angriff englischer SeestreiLkräfte 

<ms die flandrische Küpe.
W. T.-B. meldet amtlich:
I n  der Nacht vom 11. zrrm 12. unternahmen 

englische Seestrertkrafie, bestehend aus Monitoren, 
TorpevofahrzeugM und Flugzeugen, einen Angriff 
gegen die flandrische Küste. Oofiende wurde mit 
schwerem Kaliber beschossen, Zeebrügge durch Flug­
zeuge mit Bomben beworfen. Die Angriffe wurden 
durch unsere Batterien mühelos abgeschlagen. 
Militärischer Schaden wurde nirgends angerichtet. 
Ein feindliches Torpedo-Motorboot, das sich 
Oostende näherte, wurde in Brand geschossen, von 
seiner Besatzung verlassen und danach mit voller 
Ausrüstn,^ von uns erbeutet.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Neue H-BooL-Beute.
Eine weitexe amtliche Meldung des W. T.-B. 

lautet: Unsere Unterseeboote im Mittelmeer ver­
senkten in der Aegädis und bei M alta 5 Dampfer 
und 9 Segler von zusammen etwa

22 090 BruLLo-Registertonnen. .
Die Dampfer fuhren irr gesicherten Eeleitzügen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

«E eriegefechr
mit einem italienischen MrmitlonMnrrpser,

Eines unserer Unterseeboote hatte an der spani­
schen Küste ein Artilleriegefecht mit einem italieni­
schen, mit zwei Geschützen bewaffneten Dampfer, in 
dessen Verlauf dieser niedergekämpft und in Brand 
geschossen wurde. Die Besatzung des Italieners 
setzte darauf eine weihe Flagge und verließ Las im 
Hinterteil brennende Schiff. Das Feuer dehnte 
sich immer weiter aus, und nach etwa einer Viertel­
stunde erfolgten im Hinterschiff mehrere Detona­
tionen. Um das Sinken zu beschleunigen, fuhr 
„U. . bis aus kaum 1000 Meter heran und schoß 
einige Granaten in die Maschinen- und Laderäume. 
Nach dem ersten Treffer in den vorderen Ladung-t­
raum brach auch dort ein starker, schnell um sich 
greifender Brand aus, der den Dampfer nun mit 
80 Meter hohen Flammen überdeckte. Die Hitze 
wurde unerträglich, weshalb das U-Boot mit äußer­
ster Kraft ablief. Die Detonationen folgten schneller 
aufeinander, immer mehr Trümmer flogen durch 
die Luft. Eine Minute später flog plötzlich mit 
einem sekundenlangen, donnerähnlichen Krach das 
ganze Schiff, in der Mitte berstend, auseinander. 
„U. . ." erhielt einen Stoß, als ob es aus dem 
Wasser gehoben werden sollte. Eine gelblich-weiße 
Wolke erhob sich bis auf schätzungsweise 700 Meter. 
Vier Kilometer im Umkreis flogen die Wrackstücke 
herum. Die See sah während des Trümmerregens 
aus, als ob unzählige Granaten einschlugen. Zum 
Glück wurde, trotzdem ein halbes Dutzend von 
Sprengstücken auf das Deck des U-Bootes nieder­
prasselte, niemand verletzt. Der Dampfer hatte 
6008 Tonnen Kriegsmaterial, darunter viel Spreng­
stoff und Munition, geladen und war von den Ver­
einigten Staaten nach Genua unterwegs.

Weitere Schiffsverlufte.
Wie aus Kopenhagen gemeldet wird, ist der 

dänische Dampfer „Indien" am 31. März im Atlan­
tischen Ozean versenkt worden. Von vier zum 
Schiff gehörigen Rettungsbooten ist eines auf den 
Azoren angekommen, wahrend eine Nachricht von 
den anderen drei noch aussteht.

Aus Rotterdam wird gemeldet: Der nieder­
ländische Schooner „Catriena" wurde an der nor­
wegischen Küste torpediert.

Die Bravourleistungen von „N. 35".
Se. Majestät der Kaiser hat dem Kapitän- 

leutnant von Arnauld de la Periere (Lothar), 
Kommandant von „U. 35", und der gesamten Be­
satzung seine allerhöchste Anerkennung und feinen 
kaiserlichen Dank ausgesprochen für die hervor­
ragenden Leistungen, die die tapfere Besatzung 
unter der ruhmreichen Führung ihres vorbildlichen 
Kommandanten erzielt hat.

KapitänleuLnant von Arnauld, dessen kühne und 
erfolgreiche A-Boots-Taten oft rühmend hervor­
gehoben wurden, hat in 2 ̂ jähriger ll-Vootskrieg-, 
suhrung mit dem vortrefflichen „U. 35" im M ittel­
meer den Feinden durch Versenkung von 196 
Schiffen von zusammen rund einer halben Million 
Brutto-Registertonnen schwersten Abbruch getan.

Er versenkte bis jetzt 2 Kriegsschiffe, 1 Hilfs­
kreuzer, 5 Truppentransporter, 124 Fracht- Sezw. 
Transportdampfer. 62 Segler und 2 Fisckdampfer.

. Hierbei sei besonders erwähnt, daß das kriegs- 
erprobte „ll. 35" unter der Führung zweier Kom­
mandanten bisher über 600 600 BruLto-Negister- 
tonnen feindlichen Schiffsraumes vernichtet hat.

Deutsches Reich.
Berlin, 12. April 1918.

— Ihr«  Majestät die Kaiserin empfing am 
Dienstag die Gemahlin des schweizerischen Ge­
sandten Frau Mercier, den Staatssekretär des 
Reichsjustizamts Dr. von Kraus« and Gemahlin, 
des Staatsm inistsrs von BreitenLach und des 
Wirft. Geh. Rats von Payer.

— Der „Reichsanzsiger" veröffentlicht die Ver­
leihung des Eichenlaubs zum Orden Pour le 
M srite an den General der Infanterie von 
Hutrsr, den Generalmajor von Sauberzweig und 
die Obersten Graf von der Schulenburg, und von 
Tschischwitz, sowie die Verleihung des Ordens 
Pour le M srite an den Generalleutnant Balck 
und den Leutnant der Reserve Kroll.

— Dem Luftschiffskommandanten Kapitänleu-t- 
nant Horst Fuhr. Treusch von Buttlar-Branden- 
fels wurde der Orden Pour le M srite »«liehen.

— Anläßlich des Sieges bei Armentitzres hat 
der Oberbefehlshaber in den Marken angeordnet, 
daß in Berlin und der Provinz Brandenburg am 
Montag den 18. April der Unterricht in allen 
Schulen ausfällt.

— Die „Germania" erfährt aus Brsslau, daß 
an den drei Sonntage« vor Himmelfahrt öffent­
liche Gebiete unter Aussetzung des Allerheiligften 
in der Diözese Breslau fllr eine glückliche Be­
endigung des Krieges angeordnet find.

— Zeichnung«« auf die achte KHegschnMH«. 
Die MSllerei-Berufsgenosfenschast in Berlin-Frie­
den au haben ein« Million Mark (bisher 62 909 009 
Mk.)> die Firmen Spritbank Aktiengesellschaft und 
T. A. F. Kahlbaum, E. m. H., Berlin, zusammen 
1509 999 und die Leipzig« Ledensverfichenmgs- 
gesellschaft auf Gegenseitigkeit in Leipzig 19 M il­
lionen Mark, die Firma Sandmann s. Tnke in 
Leipzig 150 999 Mk. auf die achte Krivgsanleihe 
gezeichnet.

— Die in dem L ag« Decazeville untekgebrach- 
ten deutsche« Gefangenen ««den , nach der 
„Agence Hamas", zurzeit durch eine Schweiz« 
Mission in  Begleitung eines höhere« französischen 
Offiziers besucht.

7-7: Dem Gouverneur des Reichskriegchafens 
Kiel find von p riv a t«  Seite 29 999 Mark zur 
Verfügung gestellt worden a ls Belohnung für 
Personen, die einen im Solde des feindlichen Aus- 
landes Albeiteichen Agenten, wie sie in Deutsch­
land noch in großer Zahl tätig find, zur Anzeige 
bringen.

prsvlnzralnachrichten.
CuLm, 9. April.

' rchen Wand
.... (Eine Rabenmütter) ist ^  

Dienstmädchen Wanda Lecke, im Dienst bei dem 
sttzer Zahnte in Nengut. Um sich ihres M-eijahrraen 
Kindes zu entledigen, holte sie dasselbe aus v« 
hiesigen Megestelle ab und ertränkte es in einer 
am Damm liegenden Lake. Die Leiche wurde von 
einem Fischer geborgen. Die Lecke, die dem G eriq^ 
zugeführt wurde, will die Tat aus Nahrungssorgerr 
verübt haben.

Ksnitz» 7. A.
Lebensrnitteln de
Wachtmeister Kai . . . „
Unter den gehamsterten Waren, die nach - . 
ausgeführt werden sollten, befanden sich u. a. eine 
geschlachtete Kuh, ein Schwein, ein Kalb, ud^ 
60 Pfund Butter, über 500 Eier usw. Die L e h r ­
mittel wurden zumteil der hiesigen Polizei über­
geben.

Konitz, 9. April. (Ein Fall unberechtigter 
schlagnahme von Lebensmitteln) ereignete sich 
dem Bahnhöfe Laskowitz. Dort wurden e t^ r  
Kriegersra-u, die ihren Mann besuchen wollte» em 
Pfund Butter und einige Eier von einem B E -

^rr, klaat« v»»
,  „Der 

zufällig Zeuge des Gesprächs»er zufällig Zeuge -es
mit der Frau sofort zum Bahnhof,
ende Arbeitet ausfindig gemacht

rzt,
war, begab sich
wo der betreffende „ ^
wurde. Es stellte sich heraus, daß er schon 
schiedentlich in dieser Weise vorgegangen und, oWe 
dazu berechtigt zu sein, bereits 10 P ^ n d  B u tts  
und eine große Menge Eier ,Beschlagnahme harre. 
Der Fall ist zur Anzeige gebracht worden.  ̂

Königsberg. 11. April. (70. Geburtstag.) Hett 
Alexander Wyneken, Herausgeber und CHH" 
redakteur der „Königsberger Allgemeinen Zeitung, 
Mitglied des Vorstandes des Vereins deutsch^ 
Zeitungsverleger und Vorsitzer des Vereins 
preußischer Zeitungsverleger, kann am 16. d. Mts. 
seinen 70. Geburtstag begehen.

r Argenau, 12. April. (Verschiedenes.) DA 
Verdienstkreuz für K ri^shilfe erhielten: S k A  
vorordnetenvorsteher, Maurer- und Zimmermetfler 
Lentz und Magistratsschöffe, Buchhändler K a r o w ^  
An die hiesige Volksschule ist die Lehrerin F ra u e n  
Stroinski aus Szelejewo, Kreis Zinn, berufen wor­
den. — Von jetzt ab wird hier aus der UntersiM 
der katholische Religionsunterricht statt wie bish^ 
in deutscher in polnischer Svrache erteilt. -— Dütch 
Feuer vernichtet wurde das Anwesen des Landrotrw 
Pollak aus Perkowo. Er erleidet einen beträch^ 
lichen Schaben, da nichts versichert war und nur 
das Hausgerät gerettet werden konnte.

d Bromhers. 11. April. (Die heutig« Stadt- 
verordnetensitzung) beschäftigte sich in e ingeh^r^  
Aussprache mit der von der hiesigen Straßenbahn 
geplanten ErhGung des Straßenbahnfahrpretses 
von 10 auf 15 Pfg. für Erwachsene und von 5 am 
10 Pfg. für Kinder. Mihrend der Magistrat der 
Ansicht ist, daß mit Rücksicht auf die nach dem K E  
zu erwartende Verschlechterung der Einnahmen rrno 
im Hinblick auf die von der Straßenbahn Ange­
sagten, nach dem Kriege einMführenden Verkebrs- 
verbesserungen (weiterer Ausbau einzelner 
Strecken, schnellerer Verkehr

en-
.....  mg

einmütig^ auf dchr SLandpunkL,^ daß angesichts 
enormen Mehreinnahmen der Bahn während

den finanziellen Lage der

gsterrs pr­
ange, bis die Straßenbahn die zugesagten Verkehrs- 

Verbesserung»
lai

Eine sich
auch wirklich 

in dislsm Sinne
durchgeführt HA- 
Lusivreckeirde Enr-

Generalgouvernement----- - ^ ^
Kriegsgefangenen eine einmalige Beihilfe vrw 
1000 Mark bewilligt. Die Summe soll dazu d is A ' 
den aus russischer Kriegsgefangenschaft 
kehrenden deutschen Soldaten, die in Warschau eine 
längere Quarantäne durchmachen müssen, währen^ 
dieser Zeit Theater- und Kino-Aüffuhrungen «no 
ähnliche Unterhaltung zu bieten. Ferner wurde m» 
Etatsveratung fortsetzt. 24 Einzel-Etats w u r-^  
nach den Vorschlägen des Magistrats ohne w ese^ 
liche Veränderungen angenommen. Beim Etat ver 
Zentralverwaltung wurden 5000 Mark zur Sam .^ 
lung von Kriegsanden Leu und ähnlichem Matern^ 
aus der Kriegszett für das Kriegsmuseum uu 
8000 Mark zur Fürsorge, für die Kriegsbeschädigten 
in der Stadt Bromberg bewilligt.

Lksschule in der Neuhöfer - 
wurde gestern in Anwesenheit des R egierung  
Präsidenten und des Oberbürgermeisters mit 
schlichten, aber würdigen Feier ihrer B estim m ^ 
übergeben. Die neue Schule, die mit einem 
samtaufwand von 340 000 Mark erbaut w o rd en ^ '

für "einen Kinderhort auf "und ist nät alles

verordnetensitzung) fanden die E ta ts b e r a tE ^  
und die Festsetzung der zn erhebenden Prozentes 
statt. Es wurde beschlossen, für das Etatsjahr ^  
259 Prozent als Zuschlag von der Einkommen- ^  
de» Realsten«» zu «heben. Es schließt ab 
E tat der Kämmereikasse mit 188 075 Mark, der D A  
der Kasse der gehobenen Schule mit 25150 
»nd der E tat der Schlachthanskass« mit 20 989 M A

hierin «ilrgerinel rer -seu-ie vornerrv«-«.
höbnng d «  Schlachtgebühren für Rinder, Schwere 
und Kleinvieh wurde beschlossen. . ^

Posen. 10. April. (Ostbank für Handel mrd 
werbe.) I n  der heutige» AnsfichtsratsschunS. . 
welcher als Vertreter der Preußischen Staatsva 
(Königliche Eeehandlung) Es. Exzellenz der P E  
dsnt von Dombois teilnahm, wurde die 
und Gewinn- und Derlustrechnung vorgelegt « 
beschloss««, die Dividende mit 7 Prozent, wre f i« ^  
den letzten neu« Friedensjahren gezahkt vWrde, 
zuschlagen.

Landwirte, Zeichnet 8. Rriegranleihe!
Die großen landwirtschaftlichen Körpers<h"i^ 

richten nochmals in letzter Stunde an die 
Wirte einen Aufruf zur Zeichnung der 8. Kneg 
anleihe, in dem es heißt: „Kein Geld ist ĉĥ  
und nützlich« angewandt, als durch Zeichnung 
Kriegsanleihe. Niemand möge glauben, daß se ^  
Ketcknuna. auch wenn ke einen iwch so klst"



«Är«8 «w er. gegenüber M M m Dsn nicht in, 
dÄracht kam«. Es kommt nicht nur auf die Höhe 
d , . ^ ^  « " b  an. sondern vor allem daraus, daß 
durch dre Beteiligung aller Kreise des Volles unse- 

Fernden zum Bewußtsein gebracht wird, daß 
^uze deutsche Voll geschlossen und einmütig

Lokalnachrichten.
luste d ^  ^ ^ ^  14. April. 1817 Schwere Ver- 
d ip lo m a ti!^ ,^ «  Arras. Abbruch der
t-ns mit, ^Deutschland sei-

kasus.

Arras. Abbruch 
mit Deutschland

ürken Erfolgreiche Kämpfe der
Russen am Karaleflusse im Kau- 

' " -iff auf die
Karl Hagen-

bur« ^ ^ " 4-^^ ^ -bn inger Tierparkes bei Ham- 
h e n ^ / n ? » d ld o l f  Friedrich Graf von Schack, 
Tenchm iA^ - ?"d Kunstsammler. 1871
deutsches Reuysverfassung durch den
rikaEck"en ^65 Ermordung des ame-
ßuna d^ . Lincoln. 1849 Beschlie-
t e I  de? N « M " ^ ^ e itserk lä ru n g  Ungarns sei- 
Mniain M ^ 7 ? ' ^ ^ 2 e s  zu D-broczin. 1818 * 
von Hannover, geborene Prinzeß

W S '  L

an
-stummeninstituts zu 
1535 * Wilhelm von 

Dessau, Begründer der

chorvski. Flieger. 1814 -j- Graf Adam Golu-

..Mmlir« englischen Passagierdampfers
sters K ;«' ^"02 Ermordung des russischen M ini- 

i  Friedrich Frcrnz II. Eroß- 
Dr « Mecklenburg-Schwerin. 1858 * Pros.
Napoleons ^ m m , berühmter Gynäkologe. 1813 
D eu ti^ r^  -- ^ldrerse von Paris zur Armee nach 
B ald iiin ^ ' ^05 Sieg der Bulgaren über Kaiser 
Alb reckt- ^  bei Adrianopel. 1143 Belohnung 
Nordmark Baren zu Halberstadt mit der

Thorn, 13. April 1818.

L^'«?LL ZÄ Ä -Z:
Karl ^a'kvau, Kreis Eraudenz; Gefreiter
K a t t .  e ß l e r  aus Schulitz; Gefreiter Willi 
S t » i E» ^d ^ . a u s  Bromberg; Gefreiter Adalbert 
kreis T ^ ,^^ " ^art. aus Schwarzbruch, Land-

sturÄ« des Vaterlandes fand infolge Ab-
kuhrch N  Flugzeug der? Tod der Flugzeug- 
Ei e ^ '° » L ^ ° ^ le r  W illi S c h u l z .  Inhaber des 

'^ " K r e u z e s  2. Klasse.
ba^n E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klasse
E i » r » . b-llen: Leutnant und Komp.-Führer Jul.

(Jrrf. 128); Gefreiter Hans A m b r o -  
Ä l t ^ ^ ^ e l n o .  Kreis Graudenz; "Musketier88MWZZ

( P r e i s e  f ü r  F r ü h k a r t o f f e l n . )  S ie  
Prornnzialkartoffelstelle der Provinz Westpreußen 
hat der LnndrvirtschafLskaminer für die Provinz 
Westpreußen mitgeteilt, daß sie den Erzeuger- 
höchschreis der Frühkartoffeln für die Provinz West- 
preußen für die Zeit vom 1. Ju li bis 3. August 1918 
mit Genehmigung der Reichskartoffelstelle zunächst 
auf 10 ALark für 50 Kilo festgesetzt hat. B is zum 
30. Juni 1918 find die Frühkartoffeln Höchstpreis- 
frei. Die Preise vom 4. August 1918 aL werden 
später bekanntgemacht werden.

— ( D e r  V e r e i n  e h e m.  S l e r )  hielt am 
Dienstag eine Versammlung im Vereinszimmer, 
„Patzenhofer Bierhallen" ab, die gut beucht war. 
Der 2. Vorsitzer Herr Leutnant d. L. D o h n  er­
öffnete die Versammlung mit einem Kaiserhoch. 
2 Mitglieder wurden neu aufgenommen. Eine 
längere Besprechung verursachte der Punkt der 
Tagesordnung „Zeichnung zur 8. Kriegsanleihe". 
Hierzu fehlt es dem Verem an Barmitteln, da die 
verfügbaren Beträge bereits zu früheren Anleihen 
gezeichnet, teils dem akiven Regiment im Felde als 
Weihnachtsspende überwiesen waren. Es war aber 
der allseitige Wunsch, trotzdem auf jeden Fall einen 
größeren Betrag zu zeichnen. Deshalb wurde be­
schlossen, die hierzu erforderlichen Gelder durch frei­
willig im voraus zu zahlende Vereinsbeiträge ^ 
sammeln. M it dieser Sammlung wurde sofort 
gönnen, und zwar mit gutem Erfolge. Das n 
aufgenommene Mitglied Herr Eerotzki stiftete außer­
dem noch einen Betrag von 50 Mark zum Fahnen- 
fonds des Vereins mit der Bedingung, diesen Be­
trag mit zur KriegsaWleihe zu zeichnen. Diesem 
Beispiel folgten noch Mnzelne Kameraden mit klei­
neren Beträgen, sodaß der Verein zu seiner großen 
Freude auch diesmal wieder einen Betrag von 
209 Mark zur Kriegsanleihe zeichnen konnte. Nach­
dem der Vorsitzer den Spendern für ihre Opfer- 
willigkeit gedankt und die Mitglieder zur Treue 
gegen den Wahlspruch des Regiments „Zage nie!" 
in dieser schweren Zeit gemahnt, wurde die Sitzung 
geschlossen.

— ( V a t e r l .  U n t e r h a l t u n g s a b e n d . )
Eine willkommene Abwechslung brachte den Ulanen 
der Ersatz-Eskadron des Ulanen-Regts. 4 der in der 
Ziegelei veranstalette vaterländische Unterhaltungs­
abend, wozu sich auch eine große Anzabl Freunde 
und Gönner der Ersatz-Eskadron eingefunven hatten. 
Nach einem einleitenden Musikstück der kleinen,
aber tüchtigen Kapelle begrüßte der Eskadron- 
führer, Herr Oberleutnant R e i n e c k e , die Erschie­
nenen. Hinweisend auf den Ernst der Zeit und aus 
die Hoffnungen, wozu uns die Erfolge der letzten 
Wochen berechtigen, faßte er seine Reoe zusammen 
in ein Hurra auf das ganze Kaiserhaus, unsere 
stolA Armee und ihre tüchtigen Führer. Nun 
olgten die Darbietungen der hiesigen Künstler im

Urenkel und Kauff- 
. . . Zerren Lohde und

deklamatorischen Teil übernahmen.
Es hieße Eulen nach Athen tragen, wollte man 
Wer ihre allgemein geschätzte Kunst viel Worte 
verlieren. Von großem Interesse waren die Aus­
führungen des aus russischer Gefangenschaft ge- 
flüchteten Gefreiten Döhring, der seine mannig­
fachen Erlebnisse und Eindrücke unter der wechseln­
den russischen Regierung fesselnd schilderte. Eine
Ansprache des Gefreiten Engel wies an der Hand 
der Kriegslage auf die Notwendigkeit hin, weitere 
Opfer zu bringen, und ermähnte zur Zeichnung aus 
die 8. Anleihe. M it dem allgemeinen Gesang des 
Liedes ^

e die

wo
Esi
Dienst der guten Sache gestellt haben.

M i e l k e  aus 
aus Königl. 

und der

Labê r'. ^slchreservist Hermann 
Reudi '̂-. ^I^nsfizier Kurt K r i e s e l  aus

L ^ E ier  Friedrich K o r t h a l s  —  
M e in e r  Hans K o r t h a l s ,  Söhne des Schmiede- 
F s a e f ^ k  Bergwalde; Wehrmann Max

^ ' .b s h n  des Kaufmanns A. aus GollrrS, 
" dem Kreise Briesen.

Hi l f e i  ^? D e r d i e n s t k r e u z  f ü r  K r i e g s -  
(Jirr der Bizefeldwebel B n r c k a r d

-  Ä  vom Kriegszustandsgericht. 
m ^ 0 n a l  V e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  

Hcmptmann befördert: der Ober-

Patent vom 18. Februar 1813 im 
h»rd) ^  Regiment; H a l l  m a n «  (Bern-
^sen, 81 (Danzig), jetzt bei

^ U .!" < n t, als Leutnant mit einem PatentEgimef

^envayn-R egt. 1, letzt beim 
Ä. ^ ^ - 2 1 ,  a ls Leutnant mit einem Patent vom 

1813 m dem letztgenannten Regiment.
^  wird * g i n n  d«r  S o m m e r z e i t . )
rcrtsbescks"^"^ daran erinnert, daß laut Dundes- 
rett W  vom 7. März die diesjährige Sommer- 
M ttv o » ,, .N p n l, also am nächsten Montag, vor- 
v^vigeinätz beginnt. Die öffentlichen Uhren sind
3 am 18. April, vormittags 2 Uhr, auf
iember, v^m itta^ Ende der Sommerzeit 1k. Eep-

d i e s j ä h r i g e  S o m m e r f a h r -  
^ e it e a i^ ^  "ach einem Erlaß des Ministers von 
^n. Di« am 1. Mai eingeführt wer-

14 Tage, sodaß der Sommerfahr- 
am  15 . M a i  G i l t i g k e i t  er-D N . Y

M dieser  ̂mr^^Veußischen
G i l t i g k e i t  

Skaatsbahnen haben

erst an, A  2°atsbahnen wird der neue Fahrplan

D a s ^ b ?  e W ? '  f 8 r V e r w u n d e t e . )  
^ r u n a s b N ^ 'm n g s b la t t  veröffentlicht die Aus- 
^ttsorder v v m ^ M  ^  der allerhöchsten Kabi- 
^ch°n str L k -  M « z  1918 betreffend das AL- 
^fen u ^ ^ ; ^ ^ ? d e t e .  Das Abzeichen ist aus 
?vgefasäen -ck ? ^  einem von einem LorbeerkranZ 

S c h ^ N 'U ,e n  St-chlhelm auf zwei ge- 
^ermaliqer rst schwarz bei eiu- und

mattcwiz n^w ech Lei drei- und viermaliger 
duvg. Es lvuf- ^ er  mehrmaliger Verwun- 
Er«gen. der linken unteren Brust ge-

des äl tes ten Land-  
Uatt vê LffeEckck ^  . Das Armeeverordnungs- 
^ , wonach U . °'nen kriegsminifterielken 
^ J a ^ e  1869 qeSo--«^ 0̂. April spätestens die 
M vfe zu dem N L  ' ^fgrund der Landsturm-

Herrn Kaufmann Netz geleitet wurde und von 
2S Mitgliedern besucht war. Vor Eintritt in die 
Tagesordnung wurde der bisherige 1. Vorsitzer. 
Herr Regierungs- und Baurat Sauermilch, in An- 
erkennung seiner großen Verdienste um den Verein 
Mm Ehrenvorsitzer ernannt, unter gleichzeitiger 
Überreichung einer Ehrenurkunde. Hierauf er­
stattete der SchrifMhrer den Jahresbericht und ein 
Mitglied des Prüfungsausschusses den Kassen« 
bericht. Dem Kassenführer wurve Entlastung er­
eilt. Bei der nun folgenden Wahl des Vorstandes 
wurde Herr Kaufmann Netz zum 1. Vorsitzer neu- 
und die Herren Oberbahnassistenten Kroll und 
Zühlsdors zum Schrift- V«w. Kassenführer wieder­
gewählt. Die Wahl des Eeräteverwalter» fiel auf 
Herrn Inspektor Renk. Zu Beisitzern wurden die 
Herren Ereth, Seidel, Flichtenhöser und Höhne ge­
wählt. Anschließend hieran erstattete der 1. Vor­
sitzer Bericht über die bisher getroffenen und noch 
erforderlichen Vorbereitungen für die am 4. und 
S. Mai d. Js. stattfindende Kleintier-Ausstellung. 
Es wurde beschlossen, dir Ausstellung auch aus die 
Nachbarkreise in der Provinz Westpreußen auszu­
dehnen. Die Tiere von solchen Ausstellern, die a ls  
Händler bekannt sind, können zur Bewertung zu­
gelassen werden, kommen aber f8r die Preis- 
verteilnng nicht infrage. Zum Schluß wurde noch 
bekanntgegeben, daß von der KriegsMellverwer- 
tungsgesellschast an Kleintierzuchtvereine bezw. an 
Mitglieder, welche eine größere Anzahl Felle zur 
Ablieferung bringen, Prämien verteilt werden 
können.

— ( ü b e r  d e r  Z i r k u s  L r u m b a c h » )  der, 
wie aus dem Anzeigenteil in vorliegender Nummer 
hervorgeht, am Mittwoch Abend sein auf wenig« 
Tag« bemessenes Gastspiel in Thorn eröffnet, lesen 
wir in der Bromberger „Ostd. Rundsch.": „Im

mit großer Gewandtheit und Eleganz vorgeführt 
wurden. Erhöht wurden diese tüchtigen Reitkünste 
durch ein prächtiges Pferdematerial, das auch größe­
ren Unternehmen dieser Art zur Zierde gereichen 
würde. Besonderen Beifalls erfreuten sich die Frsi- 
heitsdressuren des Direktors Brumbach jun., die 
Doppelschule und die Reitertruppe Brumbach. Von 
den sonstigen Vorführungen seien u. a. mit Aner- 
kennung genannt der hervorragende Kraftakt des 
Herrn Pawlowski, die dressierten Hund« des Clown 
Edward und der Feuer-Esser Den Ali Effendis. 
Alles in allem

„ . , . —  angenehm«
ltung und Zerstreuung, sodaß der Besuch alle« 

,  eunden derartiger Schaustellungen nur empfohlen 
werden kann.

— ( P l a t z m u s i k . )  Am morgigen Sonntag 
spielt, von 11.30 bis 12.38 Uhr mittags auf dem 
Altstadttschen Markte eine Militärkapelle.

— ( A u s  A n l a ß  d e s ü b e r g a n g e s  z u r  
S o m m e r z e i t )  wird die le t z t e  B r i e f ­
k a s t e n l e e r u n g  am 14. April um eine Stunde 
früher vorgenommen werden, als planmäßig vor­
gesehen ist, da die Nachtzüge nach Berlin an jenem 
Tage eine Stuikde früher den hiesigen AauxtLahn- 
hof Verlagen.

— ( T h o r a e r  S c h Ä fs e u g e r e c h t .)  Sitzung
vom 18. April. Vorsitzer: Assessor Bloedow;
Schöffen: Kaufmann Lichtenfeld und Bäckermeister 
Becker: Vertreter der Staatsanwaltschaft: Amts­
anwalt Etoermer. — Wegen Ü b e r s c h r e i t u n g  
d e s  H ö c h s t p r e i s e s  berm Verkauf von Honig 
hatte sich die Besitzerfrau Johanna Osinski aus 
Richnau zu verantworte». Im  Juni v. J s . ver­
kaufte sie an einen Herrn Böttcher au» Berlin drei 
Zentner Honig zum Preise von 4 Mark für das 
Pfund. Der Honig wurde einen Monat später zn 
diesem Preise ausliefert. Der festgesetzt« Höchst 
preis betrug bei Verkauf im Groß«» nur 2,78 Mark 
für das Pfund. Demnach war derselbe um 1Z8 
Mark für das Pfund überschritten, was bei drei 
Zentnern eine Überschreitung von 378 Mark aus­
macht. Der Amtsanwalt beantragt« nach der Ver­
ordnung vom 28. Juni 1917 ein« Geldstrafe von 
788 Mark bezw. für je 18 Mark 1 Tag Gefängnis. 
Der Gerichtshof nahm aber an, daß die Angeklagte 
nicht vorsätzlich den Höchstpreis überschritten habe, 
und erachtete 88 Mark Geldstrafe bezw. 18 Lage 
Gefängnis als ausreichende Sühne. — Zwei weitere 
Strafsachen wurden v e r t a g t  und im übrige» die 
Sitzung mit P r i v a t  k l a g e «  ausgefüllt.

-  ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g . )  I «  dem 
Verfahren zum Zwecke der Zwangsversteigerung der 
in Thornisch Papau belegen«», im Grundbuch von 
Thornisch Papau Band 1, B latt 48 und Band 4, 
Blatt 78 auf den Namen des Besitzers Johann Hoff- 
mann in Thornisch Papau und seiner Ehefrau Ro- 
salie, geb. Magowski, eingetragenen Grundstücke 
blieb im gestrigen Versteigerungstermin die Bank 
ludowy, e. G. m. u. H. in Lulmsee, mit dem Gebot 
eines durch Zahlung zu berichtigenden Betrages 
von 2888 Mark Meistbietende unter gleichzeitiger 
Übernahme von 3908 Mark Hypotheken und einer 
jährlichen Entschädigung von 4,58 Mark. Die 
Grundstücke sind bereits im Januar d. J s. zur Ver­
steigerung gekommen. In  dem damaligen Berstei- 
gerungstsrmin wurde Herr Adalbert Kwiczynski 
aus Culmsee mit dem BargeLot von 2888 Mark 
Meistbietender. Ihm wurde jedoch damals der Zu­
schlag versagt, da sein Gebot in keinem Verhältnis 
zu dem Wert der Grundstücke stand. Deshalb kamen

scheidung über die 
einem späteren besonderen erm i/verkünde! wer­
den. Die zwangsweise Versteigerung des Grund­
stücks erfolKe auf Antrag der Bank ludowy wegen 
rückständiger Hypothekenzinse». Das gesamte 
Bauerngrundftück »st 8 Hektar 11 Aar 28 Quadrat­
meter groß, besteht aus Acker und Weide, hat einen 
Grundsteuer-Reinertrag von 18,28 Taler und soll 
einen Wert von etwa M 888 Mark haben. Gebäude 
befinde« sich auf dem GrundWck nicht: dies« find 
seinerzeit von der Militärbehörde abgebrochen wor­
den. Die Entschädigung hierfür ist nicht mit- 
versteigert worden, geht mithin nicht auf oe« Er­
stehe! über.

— ( D o m  F i s c h m a r k t . )  Heute fand, zur 
Linderung der Fischnot, noch ein Sonderfifchmarkt 
statt. Es waren gegen 18 Zentner, meist große 
Fische, am Markt. Kleinfische kosteten 78 Pfg.. 
Plötze, prächtige Exemplars, meist ein halbes Pfund 
und darüber schwer. 1,38 Mark, Barse 2 Mark, 
Hecht 2,38 Mark das Pfund. Alle harrenden Kun­
den zu befriedigen, war aber auch durch diesen 
dritten M ark der Woche »och nicht möglich.

— ( E r t r u n k e n )  ist am Donnerstag Nach­
mittag das vierjährige Söhnchen Hans des Kauf­
manns RZder, Heiligegeiststraß« 1, der zurzeit im 
Felde ist. Das Kind spielte am Ufer der Weichsel 
am Pilz, fiel dabei ins Wasser und wurde vom 
Strome fortgerissen. An Buhne 4 wurde es auf 
gefischt, doch waren Wiederbelebungsversuchs er- 
sorglos.

— ( G e f u n d e n )  wwche eine GranatbrHche.

Landwirte,
laßt infolge des Mangels an Saatgut für Sommersaaten 
in diesem Frühjahr keine Flächen ungenutzt liegen.

Briefkasten.
(Hei sämtlichen Anfragen find Name. Stand and Adresse 

des Fragesteller» d-uMch anzugeben. Anonym« Anfrage! 
tön >«n »ich« beantwortet werden.)

R. 81. Ein Gesuch an das Kriegsministerim» 
ist, da dies nicht Uiständig, zwecklos. Wenn die
Schuldeputatio» es ablehnte. Ihr« noch nicht vier­
zehnjährige Tochter, weil diese viel« Tage « M i t  
hat. zu Ostern zu entlassen, so D  dies eine Maß­
nahme, der S ie  sich fügen müssen. Vielleicht er­
reichen S ie mit einem neuen Gesuch an die Schul- 
deputation eine längere Befreiung vom Unterricht. 

G. S . 2S. Die Erhöhung der Miete ist nur mit

Mntt kündiMN,E w^den S tt  A  E  b e s t ^ z N ,'  
Schlichtung der Angelegenheit an das städtische 
Mieteinigungsamt.

Letzte Nachrichten.
Freiherr von Lyucker EeneraloLeHt. 

B e r l i n ,  18. April. Freiherr van Lyncker. 
General der Infanterie, vortragender General» 
adjutant Sr. Majestät des Kaisers nnd Königs, 
Ehef des MMtSrkabivetts» wurde zum General­
oberst befördert.

Deutsche SeeftrertkrSfte vor Helstngfors. 
B e r l i n ,  13. April. Amtlich. Der die 

Hilfsunternehmung nach Finnland unter­
stützende Teil «nserer Seestreitträfte ist am 
1L> April nachmittags in dem Hafen von Hel- 
fingfors (Südfinnland) eingetroffen nnd vor 
der Stadt vor Anker gegangen.

Österreichischer Heeresbericht.
W i e i i , 13. April. Amtlich wird verlaut- 

bart: Bei Capo Eile an der untere« Piave 
schlugeg wir einen Angriff der Italiener zurück.

Der Chef des Gensraltzabes.

Erhöhung der Beamten-Teuerungszulage«.
B e r l i n , 13. April. Die Kriegstenerungs» 

bezüge an die Beamte« im Reichs und in 
Preuße« find mit Wirkung vom 1. April 1918 
erhöht worden. Gleichzeitig find die Erlasse 
an die einzelnen Ressorts bereits ergangen. 
Soweit die Auszahlung der erhöhte« 
Tenernngsznlage in einzelnen Fällen noch nicht 
erfolgt fei« sollte, dürfte pe in allernächster Zeit 
za erwarten sei«.

Zusammentritt der italienische« Kammer.
L e r n ,  12. April. Wie die schweizerische 

Depeschen-Agentur aus Mailand vernimmt, 
ist die italienisch« Kammer znm 18. April ein­
berufen, nnd gleichzeitig wird der Senat zu­
sammentreten. Wie der rumänische Korrespon­
dent der »Stampa" vermutet» wird die Regie­
rung Erklärungen zur äußere« Lage und zur 
Berproviantiernngsfrage abgebe«.

Verstärkung der Pariser Luftabwehr.
8  e r « » 1L April. Wie Pariser Zeitungen 

mitteile« dürfen» ist die Luftabwehr von Paris 
nunmehr bedeutend verstärkt worden. Die 
Zahl der Berteidignngsflngzeuge ist erhöht. 
Außerdem werde« allnächtlich Drachenballons 
aufgelassen, die dnrch Drähte miteinander ver­
bunden find und die die Annäherung deutsch« 
Flugzeug« unmöglich mache« solle».

Holland rührt sich.
H a a g ,  13. April. Das Korrespondenz- 

büro teilt mit: Es ist ei« Gesetzentwurf ein­
gebracht worden, durch den für die Dauer der 
außerordentliche« Verhältnisse die bürgerlich« 
Dienstpflicht eingeführt werde« soll. Der 
Zweck dieser Maßnahme ist, der Regierung für 
den Fall eines Kriege» die Verfügung über alle 
vorhandene« Kräfte zu jeder bürgerlichen 
Tätigkeit z« gebe».

Ausdehnung der Dienstpflicht aus Frlmü».
L o n d o n .  13. April. Bei der Erörterung 

des Mannschaftserfatz-Eesetzes wurde ei« 
irischer Zufatzantrag, daß die Dienstpflicht für 
Irland von der Genehmigung dnrch ein irisches 
Parlament abhängig gemacht werde, mit 28g 
gegen 168 Stimme« abgelehnt. Die Erörte­
rung war durchans gemäßigt im Ton. Sowohl 
der Generalsekretär von Irland, Duke» wie 
Bonar Law versprachen in feierlicher Weise die 
tunlichst baldige Einführung von Homernle auf 
der Grundlage der Forderungen des irischen 
Konvents. Die Regierung würde versuchen, 
das Homernle-Eesetz gleichzeitig mit der Vor­
bereitung der Ausführung des Mannschafts­
ersatz,Gesetzes zur Durchführung zu bringe«. 
Der Zusatz, der das Gesetz für Irland in An­
wendung bringt, wurde mit 281 gegen 
118 Stimmen angenommen.

Irischer Protest
gegen die Einführung der Dienstpflicht.
L o n d o n »  12. April. Der irisch« Gewerk­

schaftskongreß hat alle irische« Arbeiter z« 
«ine« Arbeiterkongreß auf den 26. April ein­
berufen, um z« beraten, wie die Stellung der 
irischen Arbeiter in der Frage der Einführung 
der Dienstpflicht am besten gewahrt werden 
könnte. Der irische Bauernbnnd nahm gestern 
einen Antrag an, daß jede neue Einziehung 
von Arbeitern in Irland aus die Lebensmittel­
produktton eine« nachteiligen Einfluß haben 
werde. Berschiedeae öffentliche Körperschaften 
in Drogheda nnd den Grafschaften Lonth und 
Meath haben einstimmig eines Antrag ange­
nommen» in dem gegen die Dienstpflicht pro­
testiert wird.

Berliner Börse.
Börsenbericht ausgeblieben. ^

verltner Produttenbericht.
Bom rr . April. Im  hiesig« Prvdukterwerlehr Hai fich 

mangels jeglicher Anregmrg das Geschäft nicht belebt, und 
eine Aenderung ist nicht eingetreten. Etwas mehr Angebot 
zeigt sich in beradeNa, doch reicht die zur Verfügung stehende 
Ware bei Veite« nicht -ur Befriedigung der Nachfrage atrs. 
Rauhfuttermittel -leiben knapp. Die Versorgung der hiesigen 
Tierhalter seitens des Magistrats ist nunmehr reichlicher und 
gleichmäßiger, sodaß der Begehr sür Ecsatzsuttemüttel tM 
freien Verkehr nicht mehr so dringend wird.

A m fte rd  o m , 12. April. Wechsel aus Berlin <1,92*1  ̂
Wien 28,82, Schwel- 50.19, Kopenhagen 66.25, Stockhava 
71FS, Rewyork 2 1 4 ^  London 16, lS. Baris 37,65. — Ruhig.

A »  st e rd  am , 12. April. Vele «otizlos.

Meteorologische Beobachtungen zu Thor«
' « « ,  1S. NprK früh 7 Uhr.

« a r o » » t , r f t » ,  d:  7 0 V wm 
W a s s e r s t a u d  d e r  Weich sei :  1,64 Mekr 
S « f t t e « p e r a t n r :  -f- S Grad Celsius.
W e t t e r : trocken. W i n d : Südoste».

Vom 12. morgens bis 13. morgens höchste Temperst«:
-f- 21 Grad Celsius, niedrigste 4- S Grad Celsius.

Wetteransnge.
t»M«N«ng de» Welteidleast» fi, Bromb«g.) 

»oraurfl-HMch- Witterung sür Sormtaz den 14. «pr«r 
Teil» hett«. teils «eUig, warm.



Am 9. April 1918 verschied infolge eines im 
Felde zugezogenen Leidens der '

Führer der Landsturm-Train-Eskadron Danzig 
in Thor«,

Rittmeister der Landwehr-Kavallerie

Am 2t. März fiel in den schweren 
blutigen Kämpfen im — - — -  mem 
innigstgekiebter, treuer Bräutigam, 
der

Am 30. März siel auf dem Felde der Ehre in den schweren Kämpfen 
im Westen unser inniggeliebter, hoffnungsvoller Sohn, unser herzens­
guter, unvergeßlicher Bruder, Schwager und Onkel,

Otto Krsmin in einem Grenadier-Regiment,
Ritter des Eis. Kreuzes 2. Kl-,
im blühenden Alter von 25 Jahren. 

L u b ? n den 13. April 1918. 
Im  tiefem Schmerz: 

Kam. Besitz. Uersckk SEM. 
M M  kkllMkki. a ls  Braut.

Schütze der 3. Maschinen-Gewehr-Kompagnie Jnf.-R^gts. N r.____
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse,

im blühenden Alter von 20V» Jahren.
S t e w k e n  den 13. April 1918.

Im  Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen

Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse 
und anderer Orden.

Die Eskadron bedauert schmerzlich den Verlust 
ihres verehrten Führers und wird demselben ein 
dauerndes Andenken bewahren.

Thorn den 12. 4. 18.

I m  Narrren S. Landsturm-Train-Eskadron 
Danzig 17, 2 m Thorn.

R o s s ,
Leutnant und Kommandeur.

mittags 12 s. Uhr:

L g l .  -  Ö  In  I

Donnerstag nachmittags entriß uns ein plötzli­
cher Tod unser jüngstes Söhnchen und Brüderchen, 
Enkel und Neffe

Zur Erleichterung der Zeichnungen
auf die

VIII. Kriegsauleihe
halten wir unsere Büros am

Sonntag den 14. d. MLs.
in der Zeit von

W ir- 11 bis z Uhr "MW
g e ö f f n e t .

P«k Tviqrku 5M K  Nrodkov/c!» 
ZLllfscke Zsck M sle Ikors. 
Rrei5§psr!r25§e 7korn.
ZstbMk M  tzsnöe! unS Heverbe,

Zweigmederlassung Thorn.

ZisSizparksrre Ikorn.
Vorsekoss-Verem ru Ikorv, e. ß. m. u. H

im Alter von 4 ^  Zähren.
Dies zeigen in tiefstem Schmerze an:
T h o r n  den 13. April 1918

Z L s i- l  M S Ä S L »  und Frau.
Die Beerdigung findet Sonntag den 14. April, nachm. 3 Uhr. 

von der Halle des sltstädt. evangel. Friedhofss aus statt.

Auf dem Felde der Ehre starb den Heldentod 
am 21. März in der Durchbruchsschlacht bei 
unser lieber, hoffnungsvoller Sohn und herzens­
guter Bruder, Enkel, Neffe und Vetter

Leutnant d. Res. in einem Infanterie-Regiment, 
Inhaber des Eisernen Kreuzes,

im fast vollendeten 21. Lebensjahre.
I n  tiefem Schmerz:

C s r !  v s l i l L  und Frau L u K u s le
geb. Sottrrls:«,

S l l f l  V »U 1L.
H lo k k ir t tl  v s i l l L .

B r o m b e r g - S c h l e u f e n a u ,  im April 1918.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme 
bei dem Hinscheiden unseres Lieblings

^ L w i l l L
sprechen wir hiermit unsern tiefgefühlten Dank aus. 

T h o r n  den 13. April 1918.

Im  Namen der Hinterbliebenen:

Zahnarzt v. rlsnowski u. Frau.
Fnr unsere Flieger!

Für unsere Kuftschiffer!
Vm Sonntag den 14. April 1918. abends 8 Nhr,

findet rm Arlushof zugunsten der WohlfahrLseinrich- 
tungen des Deutschen Luftflottenvereins

ein Kchtbilder - Nortrug 
„Der Krieg in der Knfl"

durch General S a n s i n  statt.
Die Begeisterung und Dankbarkeit, die wir unseren 

Helden der Luft schulden, mögen sich in einem zahl­
reichen Besuch kundtun. Eintritt nach Belieben.

Den Verkauf der Eintrittskarten hat übernommen 
die Firma W a l t e r  La mbe S ,  Buchhandlung. 

Eintrittspreis 1.— Mark.
Deutscher KnMottermererrt.

Am 24. 3. d. Js. fiel nach vielen, schweren Kämpfen
im —----- im blühenden Alter von 36 Jahren all mein
Glück, mein ganzes Hoffen, mein heisMlieüter, Herzens­
treuer, guter Mann, unser unvergeßlicher Sohn, Schwieger­
sohn, Bruder, Schwager und Onkel, der

VizefewWsbel Jnf.-R egts. 61, z. Zt. 43 Wie überall im deutschen Baterlande, wird auch in Thorn 
der kommende Sonntag als Nationalzeichnungstag begangen. 
Er ist ausschließlich der Werbearbeit für die achte Kriegsanleihe 
gewidmet und soll diese Anleihe zür

EntschMrngsrmlerhe
machen. Die letzten Kirche nglocken, deren Schwestern bereits 
den Weg zum todesmutigen Heere angetreten haben, werden 
durch einstündigcs Läuten daran mahnen, daß auch die Daheim- 
gebliebenen zum Sturme gegen den Feind berufen sind. Der 
Ernst der Stunde erfordert es, daß jeder Volksgenosse, auch der 
kleinste Sparer, seine Ersparnisse d^m Vaterlande leiht.

Geld ist Sieg! Geld ist Munition!
Geld M  Kanonen! Geld gibt U-Boote! 

rmd Zeichnen h i l f t  W en !
Bürger und Bürgerinnen, denkt an die Helden draußen» 

die für Euch kämpfen und bluten, denkt an die Lieben, die in 
feindlicher Gefangenschaft für Euch leiden, und denkt an das

verbrecherische, geldgierige England.
das all das Unglück, das Tod und Hunger Euch sendet, das wilde 
Völker gegen Euch aufhetzt und höhnend Eure Vernichtung an­
strebt. Lernt den ganzen Ernst Eurer vaterländischen Pflicht 
bei der 8. deutschen Kriegsanleihe verliehen und erfüllen, indem 
Ihr alle beitragt, sie zum gewaltigsten deutschen Teldffeg zu 
gestalten, und führt so herbei den wirtschaftlichen

E n d s i e g
Deutschlands über England!

Bürger und Bürgerinnen, es gilt, den bnt- 
scheidnngsschlag gegen England zu tun.
Gelingt er, so ist der Weltkrieg beendet. Und er wird ge­

lingen, wenn Ihr Eure großen oder kleinen Ersparnisse dem 
Vaterlande leiht, wenn Ihr bei den Zeichnungsstellen, die am 
kommenden Sonntage von 11 bis 3 Uhr geöffnet sein werden» 
Kriegsanleihe zeichnet. Auch wer nur wenig hat» kann dem 
Baterlande nützen. Die städtische Sparkasse nimmt Beträge 
von 3 Mark an auf Kriegssparbücher entgegen.

Irurn aus zürn Geldkamvs gegen England, 
zur Entscheidungsschlacht sör Vaterland und 
Heimat! Zeichnet den rammenden Sonntag 
in Thorns große Geschichte mit denkwürdiger 

Zahl ein !
Th-M «-» II. A „ i l  ISIS. " H ,

Der Magistrat.

O t t o  k ' s r g «
nach 16 jähriger treuester Pflichterfüllung.

In  tiefem Schmerze, 
im Namen aller Hinterbliebenen:

Frau Wrve. L I s S  b b r Z e .  geb.
Dem Auge fern, dem Herzen ewig. nah?

A n W M M e
Ä M !  ÜÜLI'I'KS. H g im ln ersa iM liMAm 22. März ist unser lieber guter Bruder, 

Schwager und Onkel, der
Oberjäger

Montag den 15. April,
ali-nds »'>. Uhr, 

im Vereinszimmer des Artushoses.
--------  Ta g e s o r d n u n g :  57^7

1. Bericht und Abrechnung uver 
Iephta-AuffUhrung,

2. Abänderung der §ß 8 und l-> 
Satzungen,

3. Vorstandswahl. ,
Ist die Versammlung nicht- bes^  

fähig, so wird eine zweite

M ädchen-M ittelschule. Eilig. Gerltenstr. 
Von S o n n ta g  Den 14. A p ril 1918 ab

geöffnet
»»!'. !1—12 Uürdarm.

im blühenden Alter von 26 Jahren den Heldentod 
gestorben.

T h o r n  den 13. April 1918.
I n  tiefem Schmerze die trauernden Geschwister:

 ̂ Triton LirsebLo^kl^ z. Zt. im Felde,
Narle kavrlo^skl, geb. LirsekltE^iü. 
k>»N2!i8 lcL geb. KlrZvlikon 8ki,
Älartdu Lokale geb. Xir8olLlco 8̂Li.

Die Trauermesse findet am 16. April, 1/2 ? Uhr, in der 
St. Marienkirche statt.

mit derselben Tagesordnung 3- per
später anberaumt, die gemäß 3 
Satzungen ohne Rüchichl auf dw 
nehmerzahl gtlttge Beschlüsse faßt-

Der Vorstand. ..
Geheimrat

« « . . «  « M .nach dem am 16. November 1916  
in Magdeburg verstorbenen Arbeiter 
^oliLnv P a n ö r v l, deffen verstorbene 
Eltern M v k v l u. A lalbN Sv k a n S ro l 
in Thorn-M ocker wohnhaft waren. 
MiLteilnttgen erbeten an den Nachlaß-

I M z iI I I ,
Magdeburg, Breiterweg 226 , 2.

M ontag, pnnit 8  Ndk:Hauptprobe.
«e,n Mitglied

Ibl. «. E.. z .».. G -relk n e^ L ^ ''

Am 11. d. Mts., abends 11 Uhr, verstarb nach 
kurzem schwerem Leiden, versehen mit dem heil. 
Sakramenten, unsere liebe Mutter, Groß- und Ur­
großmutter

Mbl. Zim.,«. E.. -.. G-re-tüel

Nähe .des Stadtparks, mit Bad und 
G as von sogleich zu vermieten.

Schmiedebergstraße ?, part.. rechts. Inhalt Papiere, Arbeitskarte. Sh- 
miltelmarken und 70 Mk. E l A n .  ^  
zugebeü im V iktoria-H otel,

in der Gesch. der „Presse abzug^^ - ^Leckren Kohlenkarte.
geb. Ke8v1ivV8lra 

im 92. Lebensjahre.
Thorn den 13. April 1918.

Die trauernden Kinder.
Beerdigung findet am Sonntag den 14. April, nachm. 3«/z 

Uhr, vom Hause Culmer Chaussee S3, aus statt.

im Kaffee „Kronprinz" in der 1. Nische 
allein saß,'w ird von seinem Gegenüber 
um Adresse gebeten unter H7. 1120 an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Schwarze Ledertasche,
Inhalt Rentenbuch, Abmeldeschein u. 
Wertpapiere auf Namen 1.1V<Meelr<M8kj 
verloren. Gegen Belohn, abzugeben Ltt 
-er  G eM stsst. der »Presse".

Abzugeben bei
Freu, Krrb-Lan»»«» 

Hierzu zwei Blätter.
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m. N . Tyora. Sonntag den 14- April M 8 Zh. Iayrg.

(Zweites Blatt.)

Clemencsau am p ran get
Havas veroffünLlichL eine a m t l i c h e  E r -  

r l a r u n g  mit dem angeblichen W o r t l a u t  
e r n e s  h a n d s c h r i f t l i c h e n  B r i e f e s ,  der 

ol. März 1917 vom P r i n z e n  S i x t  v o n  
^ o u r b o n ,  dem Schwager des Kaisers von 

! erreich, dem Präsidenten der Republik und mit 
En-' ^es Prinzen sofort dem französischen

rnrsterpräsidenten mitgeteilt wurde. I n  diesem 
^nese soll sich unter anderem folgender Passus 
befunden haben: - §

«>zch bitte Dich, gcheim und nichtamtlich dem 
Präsidenten der französischen Republik mitzu- 
mlen. daß ich mit allen Mitteln und unter 
urwendung meines ganzen persönlichen Sin­

n e s  bei meinem Verbündeten die g e r e c h ­
t en  Ansprücha F r a n k r e i c h s  a u f  E l -  
' ^ - L o t h r i n g e n  u n t e r s t ü t z e n  werde. 
Was B e l g i e n  betrifft, so mutz seine Souver- 
anrtät wiederhergestellt werden unter Wahrung 
Mnes gesamten afrikanischen Besitzstandes, un- 
>e;chadet der Entschädigungen, die es für die 
Erlittenen Verluste wird bekommen können 
^ " L i e n  wird in seiner Unabhängigkeit wie- 

^  ^nd als Unterpfand unseres guten
Willens find wir geneigt, ihm einen billigen 
^nd natürlichen Zugang zum Asiatischen Meere 
tU w ahrleisten, wie auch weitgehende wirt- 
lchaftliche Zugeständnisse zu machen. Osterreich- 
Ungarn mutz seinerseits als unerlätzliche und 
Grundbedingungen verlangen, daß das Königreich 
^ttbien in ZuLmrst jede Beziehung abbricht und 

Gemeinschaft unterdrückt mit einer Gruppe, 
^ven pslitisches Ziel sich auf die Zerstückelung 
^r Monarchie richtet, besonders mit der Na- 
^dna Obrana, welche es in loyaler Weise und 
E  ollen Mitteln seiner Macht von j^er po- 
? ŝchen Agitation innerhalb und außerhalb der 
Lenzen Serbiens nach dieser Richtung abhal- 
^  und dafür ihm unter Garantie der Mächte 
^ r Entente eine Sicherung bieten mutz. Schlietz- 

der Kaiser den Prinzen dann ersucht 
?Een, eine Verständigung vorzubereiten."

Havas bemerkt zu dieser M itteilung: Nachdem 
Graf Czernin in seiner Note vom 8. April die 
Existenz dieser Verhandlung, die auf die In i t ia ­
tive einer Persönlichkeit „in einem viel höheren 
Range als dem seinigen" stattgefunden hat, an­
erkannt hat, ist nun die österreichische Regierung 
an der Reihe, sich über den von ihr zugestandenen 
Versuch und über die Einzelheiten der Verhand­
lungen ihres Delegierten zu erklären.

Dm Wiener Antwort.
Zu dieser Havasmeldung wird in Wien amt­

lich erklärt:
„Der von dem französischen Ministerpräsiden­

ten veröffentlichte Brief Kaiser Karls ist v e r ­
f ä l scht .  Kaiser Karl hat seinem Schwager, dem 
Prinzen Sixt von Bourbon, im Frühjahr 1917 
einen rein persönlichen Privatbrief geschrie­
ben, der keinen Auftrag an den Prinzen ent­
hält, -eine Vermittelung beim Präsidenten der 
französischen Republik oder sonstwie einzuleiten 
und die ihm gemachten Mitteilungen weiter­
zugeben. Dieser Brief erwähnte die b e l g i s c h e  
F r  a g e  ü b e r h a u p t  n i c h t  und enthielt b e ­
z ü g l i c h  E l s a ß - L o t h r i n g e n s  folgende 
Stelle: „Ich  h ä t t e  m e i n e n  g a n z e n  p e r ­
s ö n l i c h e n  E i n f l u ß  z u g u n s t e n  d e r  
f r a n z ö s i s c h e n  R ü c k e r o b e r u n g s a n ­
s p r üc he  b e z ü g l i c h  E l s a ß - L o t h r i n ­
g e n  e i n g e s e t z t ,  w e n n  d i e s e  An s p r ü c h e  
g e r e c h t  w a r e n .  S i e  s i n d  es  j edoch 
n ich t."

M e  ein Peitschenhieb dürste Herrn Elernen- 
ceau, der an der Ehre eines habsburgischen Mo­
narchen zu rütteln wagte, dieser Schlag treffen, 
während durch die Völker des Vierbundes ein 
Aufatmen gehen wird, daß das französische Lügen­
gewebe rücksichtslos zerrissen wurde. Wahrscheinlich 
wird aber Elemenoeau versuchen, durch neue Ver­
drehungen und Entstellungen seine Position zu

Das AnLivorLteLegramm Kaiser Wilhelms 
. am Kaiser Karl.

Wie aus Wien gemeldet wird hat K a i s e r  
W i l h e l m  an Se. k. u. k. Apostolische Majestät 
folgendes Telegramm gerichtet:

„Empfange Meinen herzlichsten Dank für 
Dein Telegramm, worin Du die Behauptung des 
französischen MinistepräsidenLen über Deine S tel­
lung zu den französischen Ansprüchen auf Elsaß- 
Lothringen als völlig haltlos zurückweisest und 
aufs Neue die S o l i d a r i t ä t  d e r  I n t e r ­
e s s en  betonst, die zwischen uns und unseren 
Reichen besteht. Ich beeile Mich, Dir zu sagen, daß 
es in Meinen Augen einer solchen Versicherung 
Deinerseits garnicht bedurfte, denn Ich bin keinen 
Augenblick darüber im Zweifel gewesen, daß Du 
unsere Sache in gleichem Maße zu der Deinigen 
gemacht hast, wie wir für die Rechte Deiner Mo­
narchie eintreten; die schweren, aber erfolgreichen 
Kämpfe dieser Jahre haben dies für jeden, der 
sehen will, klar erwiesen, sie haben das Band nur 
fester geknüpft. U n s e r e  F e i n d e , die i n  e h r ­
l i c he m K a m p f e  gegen uns n ic h ts  v e r ­
m ö g e n ,  schrecken v o r  d e n  u n l a u t e r s t e n  
u n d  n i e d r i g s t e n  M i t t e l n  n i ch t  z u r ü c k ; 
damit müssen wir uns abfinden, aber u ms o -  
m e h r  erwächst uns d ie  P f l i c h t ,  die Feinde 
allen Kriegsschauplätzen r ü c k s i c h t s l o s  a n z u ­
g r e i f e n  u n d  zu s c h l agen .

I n  treuer Freundschaft
Wilhelm.

politische Tagesschau.
Der Landtag für Elfatz-LothriNgen 

wurde am Freitag Nachmittag in S t r a t z b u r g  
in der herkömmlichen Weise vom Kaiserlichen 
Statthalter Dr. v o n  D a l l w i t z  e r ö f f n e t .  Die 
Z w e i t e  K a m m e r  hat das bisherige Präsidium 
mit Dr. Ricklin als Vorsitzenden wiedergewählt. 
Die E r s te  K a m m e r  wählte wiederum den Ge- 

retten, zumal sich die Bewegung zu seinem Sturze Heimen Medizinalrat Dr. H o f f e !  zum Präsi-
angesichts der deutschen Erfolge an der Westfront 
immer mehr verstärkt.

denten. Dieser hielt eine Ansprache, in der er un­
serer heroischen Feldheere und besonders der

elsaß-lothringifchen Landeskinder gedachte. Tue 
Überzeugung, daß wir angegriffen wurden und 
um unser nationales Dasein kämpfen, habe uns 
von Sieg zu Sieg geführt. Daß Deutschland in 
weitestem Maße seine Friedensbereitschaft bekun­
dete, gereiche ihm zur Ehre. Redner hob den 
Segen einer starken Monarchie hervor und schloß 
mit 'einem vertrauensvollen Ausblick in di? 
Zukunft.

Die Hungerkrmvalle in Holland.
Die Amsterdamer Blätter melden: Währ.. ) 

am Donnerstag fn A m s t e r d a m  der Tat nn 
wesentlichen ruhig verlief, ist es in anderen hol 
ländischen Städten zu Unruhen infolge der Le 
öensmittelnot gekommen. I n  H a r l e m  kam es 
zu ernsten Zusammenstößen zwischen der Polizei 
und den Demonstranten, Lei denen ein Mann ge­
tötet und vier verwundet wurden. Auch in R o t  
t e r d a m  fanden Demonstrationen statt. Ein Ba­
taillon Infanterie ist aus dem Haag zur Unter­
stützung der Polizei herangezogen worden. Im  
H a a g  kam es zu ernsteren Ausschreitungen. Die 
englische Gesandtschaft mußte unter besondere Po 
lizeibewachung gestellt werden, da vor ihr fort 
dauernd eine drohende Menge manifestierte. I n ­
fanterie und Husaren waren ZUr Unterstützung der 
Polizei aufgeboten. Die Soldaten wie die Polizei 
wurden von der Menge mit Steinen beworfen. 
Einige Male waren sie genötigt, scharf zu schien 
ßen. Auch aus der Menge wurde auf das Mili 
tär und die Polizei geschossen. Es sind ungefähr 
50 Personen verwundet worden.

Auch am Freitag kam es wieder zu Brot- 
unruhen im Hm a g und mehreren anderen Städ­
ten. I n  A m s t e r d a m  verlief der Tag ruhig.

Steigerung der englischen Munrtionserzeurgung.
I n  V e d f o r d  sprach der parlamentarische Se 

kretär des Munitionsministeriums F. W. K e l l e  
w a y  über den Fortschritt in der Munitions- 
.erzeugung. Im  Vergleich mit den beiden ersten 
Monaten des Jahres 1917 sei die Produktion in 
den Leiden ersten Monaten des Jahres 1918 so! 
gendermaßen gestiegen: Lichte Geschütze 30 Pro

^ 9 4 8  - 1 8 .  A p n ' l  letzter Tag der Iekchnungsfrist. B is  mittags 1 !thr werden Zeich.
nungen entgegengenommen. Wer bis dahin, obwohl er dazu in der 

Lage ist, nicht gezeichnet hat, handelt pflichtvergessen gegen das Vaterland und schädigt 
sich selbst, indem er sich die wertvollen Vorteile entgehen läßt, die die 8. Kriegs, 
««leihe durch hohen Zinsgenuß, hohe Rückzahlung«, und Auslosungsgewinne bietet.
2 7 .  A p r i l  Einziger Pflichtzahltag für die postzetchner, erster pfltchtzahltag für 

atle anderen Zeichner. Nie bei einer Postanstalt angemeldeten Zeich, 
nungen können in der Zeit vom 28. März bis 27. April voll bezahlt werden, es 
werden dann Stückztnfen für 63 Tage vergütet. Nie Postzeichnungen m ü s s e n  
spätestens am 27. April bezahlt werden. Auf alle übrigen Zeichnungen M ü s s e n  
bis spätestens 27. April 30 Prozent des zugeteilten Betrages eingezahlt werden, sofern 
die Summ e der am 27. April fällig gewordenen Teilbeträge wenigstens 4 0 0  M  ergibt.

2 4 .  M a i  Zweiter Pflichtzahltag. Spätestens bls zu diesem Tage sind wettere 
20 Prozent des zugetettten Betrages zu bezahlen, sofern die gezeichnete 

Summ e 200 M  oder darüber beträgt. Wer 200M  und ebenso wer 300 M  gezeichnet hat, 
muß am 24. Mai, da Insgesamt SO Prozent des gezeichneten Betrages fällig sind, 400 M  
bezahlen. Dagegen hat, wer 400 M  gezeichnet hat, am 24. Mai noch nichts zu zahlen.
2 4 .  I u u i  Dritter Zahltag. Von dem zugeteilten Betrag sind weitere LS'yrozeni 

zu bezahlen. Auch seht hat, wer 400 M zeichnet, noch nichts zu 
zahlen, da -er am 24. Juni fällige Teilbetrag, insgesamt 7S Prozent, noch nicht 
400 M  ergibt. Wer 200 M  gezeichnet hat, ist am 24. Juni zur Bezahlung der 
zweiten Hälfte des Betrages noch nicht verpflichtet, da an diesem Tage insgesamt 
erst 7S Prozent des Zeichnungsbetrages fällig find. Wer dagegen 300 M  gezeichnet 
hat, bezahlt am 24. Juni wettere 400 M.

4 .  J u l i  Beginn des Zinsenlaufes der S. Kriegsanleihe. Bet Zahlungen vor oder 
nach dem 30. Juni werden Stückztnsen wie herkömmlich verrechnet.

4 8 .  J u l i  Vierter und -letzter Pflichtzahltag, bis zu dem die restlichen 2S Prozent 
zu bezahlen sind. Erst an diesem Tage ist, wer 400 M gezeichnet hat, 

Mir Bezahlung verpflichtet Diejenigen, die 200 M oder 300 M gezeichnet haben, 
bezahle« am 48. Lull die letzten 400 M.

4  9 4  9  2 .  J ü N U K k  Zum ersten Male werden die Ainsscheine der 8. Kriegs.
M2SMMMBW8W «miethe sättig. Die Halbjahreszinsen der Schuld­
verschreibungen betragen für 4000 M Nennwert 2S M, die -er Schatz­
anweisungen für 4000 M Nennwert 22F 0  M.

48. April Ablauf der Sperrfrist für Schuldbuchzekchnungen.

4  9 2 4  4. Oktober B ls zu diesem Tage müssen unter alten Umständen aus
die Schuldverschreibungen -er 8. Kriegsanleihe S v. H. 

Zinsen gewährt werden. Bei etwaiger Ermäßigung des Zinsfußes nach 
* dem 4. Oktober 4S24 muß das Reich den Inhabern der S zinfigen 

Schuldverschreibungen die Rückzahlung zum votten Nennwert anbieten.

4 9 2 ?  4. Juli frühestens auf diesen Tag kann das Reich die tn der
Zeit vom Januar 4949 bis Juli 4927 nicht ausgelosten 

4^/szknflgen Schahanweksungen der 8. Kriegsanleihe zur Rückzahlung 
zum Nennwert kündigen. Dke Inhaber der ausgeloste« Schatz- 
anweisungen können statt -er Barzahlung neue Schatzanwelsungen 
fordern, die vom Juli 4927 ab 4ztnflg und bei der späteren Auslosung 

- mit 445 M sür je 400 M Nennwert rückzahlbar sind.

4 9 3 ?  4. Juli frühestens auf diesen Tag kann das Reich die
1« der Zeit vom Juli 4927 bis In «  4937 nicht 

ausgelosten 4zt«flgen Schahanweisungen zur Rückzahlung zum Nenn­
wert kündigen. Die Inhaber der ausgelosten Schatzanwelsungen können 
statt der Barzahlung neue Schahanweisungen fordern, die vom 
4. Juli 4937 ab 3'/s zinflg und bet der späteren Auslosung mit 420 M  
für je 400 M Nennwert rückzahlbar sind.

4  9 6 ?  4. Juli An diesem Tage werden die bis dahin etwa nicht aus-
gelösten Schatzanweisungen mit d«m alsdann für die 

Rückzahlung der ausgelosten Schahanweisungen maßgebenden Betrage 
(440 v. H., 44S v. H. oder 420 v. H.) zurückgezahlt.

Es gibt



^ « r. « S S « ,
M tze S8
Granate« SS Prozent, TrrNV» W P rszsst, M»K- 
zeuge 228 Prozent, Flugnwtsre» RK D N ßM , W » 
A rm « fei jetzt ^«ch» gut «WgerWet, »b» Net 
Beginn der derckfchea ^fenfive. M ir vettorene« 
«-schütze feien «setzt worden. Waschttmngewchrr 
seien tatsächlich mehr st» Lei Beginn d »  Schlacht 
vorhanden. Die Zahl der Fluzesgr M  «benfo- 
groß, wenn nicht gM er. Die verlorenen Tanks 
seien darch besser« erfcht « s M » . Die Mnnitto« 
fei an« den Reserve» angefüllt worden, eh», daß 
dies« dadnrch t» -chS-rlichem Matz« oermiicher t 
Norde« fei.

Das ErgeSnSo d «  popMche» S taMsnüsnnchl.
Nach den bisher bekannt gewordenen Ergeb­

nissen der S taatsrat-w ahlen in allen acht Wahl- 
kreisen des deutschen Okkupationsgebietes stellt 
„Kurier Warszawski" fest, daß die Kandidaten 
des Jnterparteilichen Klubs gesiegt hätten.
Berechtigter «Äraiw-Wer Probest gegen dle Ein- 

«eleibchrg BesgunLi kn» in RsmSnWn.
Der P r ä s i d e n t  d e r  B o l k s m i n i s t e r  

d e r  U k r a i n e  hat a n  d i e  r n m ä n i f c h «  Re «  
g t e r u n g  ein« R o t e  gerichtet, in der «  heißt: 
„Obwohl die Gebiete der beiden dominierenden 
W Ser. der ukrainischen und des inoldautschen, 
miteinander verflochten stnd, unterliegt es kei­
nem Zweifel, daß in dem nördlichen Teile des 
bstzarabischen Territoriums größtenteils Ukrainer 
leben und in dem südlichen Teil« (zwischen der 
Donau und der DnjestermSndung am Schwaiq- 
meer-ilfer) die Akrainer die relative Mehrheit be­
sitzen und auf dich- Weise B e ß a r a b i e n  ange­
sichts seiner ethnographisch-ökonomischen nnd po- 
Nttschen Lage e i ,  » « t e i l b a r e s  g a n z e «  
« i t  d e m  G r u n d t e r r i t o r i « «  d e r  l l k r a -  
i n i f c h e n  V o l k s r e p u b l i k  bildet. Die Ukra­
inische Regierung, die einen bedeutende« Teil des 
Schwarzmeerufers beherrscht, in dessen westlichem 
Teile ei« so wichtiges Handelszentrum wie Odessa 
liegt, mit dem das ganze Südbeßarabien verbun­
den ist, stellt sich anf den Standpunkt, daß jede 
Änderung der ehemaligen rumänisch-russischen 
Grenze, insbesondere in ihrem nördlichen und süd­
lichen Teile, die politischen und ökonomischen I n ­
teressen der Ukrainischen Volksrepublik stark be­
rührt. Die Ukrainische Regierung hätt die Bera­
tung und Entscheidung dieser Frage nur unter Be­
teiligung und mit Einverständnis der Vertreter 
der Ukrainischen Volksrepublik für möglich."

parlamentarisches.
Der Wahlrechtsamsschrch des Abgeordneten- 

harHes erledigte am Frettag -um größten Teil 
pte H e r r e n h a u r v o r l a g «  i n  z w e i t e r  
L e s u n g .  Es wurden einig« Abänderungen be­
schlossen. darunter, daß S« statt bisher 24 Leiter 
großer Unternehmungen der Industrie und des 
Handels mS> S« statt bisher 24 von den Hamdels-

Aur alter Thorner Zeit.
Bor einign Wochen brachte die „Presse" einen 

Bericht über Ephraim Friedrich L v n g w a k d ,  
einen Thorner Kaufmann zu Beginn des neun­
zehnten Jahrhunderts. Dieser Bericht hat vrel 
Interesse hervorgerufen. Auch bei mir erweckte er 
Lbhastes Erinnern an alte Zeit, gedenkend alter 
Thorner Geschäftshäuser und Kaufherren, und so 
mögen denn meine Reminiszenzen, zu deren 
Wiedergabe ich mehrfach veranlaßt worden bin, in 
einer kleinen Plauderei hier Platz finden.

Das besagte Langwaldsche Haus und Geschäft, 
gelegen Gerechtestraße und Neustädtischer Markt 
Ecke, jetzt Nr. 2, ging im Jahre 1823 an den Kauf­
mann Vrüning über. I n  Mitte des vorigen Jah r­
hunderts sehen wir den Kaufmann B e r g s  als 
Eigentümer dieses Hauses, der hier ein lebhaftes 
M ateri alwareng-eschäft nebft kleiner Weinstube be­
trieb. Das Hcms hatte nur die Hälfte der Größe 
des jetzigen modernen Baues. Seine Hauptfront 
Lpg am Neustädtischen Markte, hatte einen, die 
ganze Front einnehmenden massiven Vorbau, den 
man von der linken Seite, dicht an der Ecke, aus 
ungefähr acht Eteinstufen ersteigen mutzte, um in 
den Laden zu gelangen, welcher durch diesen Vor­
bau beträchtlich verdunkelt wurde. Er trug ein Dach, 
von zwei Mauerpfeilern getragen, die mit einer 
gebogenen Kette von Pomeranzfrüchten aus Holz 
gearbeitet, verbunden waren. Diese Pomeranzen 
sollten vielleicht andeuten, daß die guten Thorner 
bei Bergs auch ein echtes PomeranzschnäpsHen zu 
finden hatten. Das Vergssche kleine Kneipstubchen 
war bekannt, viel besucht von der besseren neu- 
städtischen Gesellschaft, und so manches Räuschlein, 
so mancher Zopf mag wohl von hier heraus­
gegangen sein. Auf dem Vorbau, der übrigens offen 
war, hatten eine Bank und ein Tisch Platz gefunden. 
Ich denke noch daran, als wir junge Gymnasiasten 
bei Bergs den Lakritzen und auch wohl, wenn das 
Geld reichte, das beliebte „Studentenfutter" — 
Rosinen und Mandeln — kauften, das dann auf der 
Straße mit Hochgenuß verzehrt wurde. — Nun will 
ich des alten Schwartzschen Hauses in der Eulmer- 
stratze gedenken, dessen einstiger Inhaber, der Wein- 
handler J o h .  M r c h a e l  S c h wa r t z ,  ein Freund 
And Vertrauter des Stadtrats und Kaufmanns 
Langwald war. Dieser hatte ihn zu seinem Testa­
mentsvollstrecker bestimmt und ihm ein Legat von 
1000 Talern ausgesetzt. Das Schwartzsche Haus ge­
kört mit zu den ältesten der Stadt. Die Vor­
jahren wanderten einst, um die M itte des 18. Jah r­
hunderts, hier ein,' sie waren Seilermeister. Auch 
der Vater des Begründers der Weinhandlung be­
trieb ein umfangreiches Seilerwarengeschäst. Be­
reits im Jahre 1805 wurde von seinem Sohne, der 
die Vornamen seines Vaters trug, unter der Firma 
Joh. Michael Schwartz ein Kolonialwarengeschäst 
gegründet, welchem bald darauf eine Weinhandlung 
angegliedert worden ist, die mit der Zeit einen be- 
Deutenden Umfang annahm und zur Folge hatte, 
daI Las Koloniauvarengeschäft aufgegeben wurde. 
Dieses moch^ wohl nicht so ergiebig gewesen sein

WWKSsr KervMk »  es. 
« f  EchShmH der Zahl der 

WkrtvÄyk d «  W EM «, Prwatsn-gostEen, der 
P«Ae wnrverr abgelehnt.

WHtvW «rMrve d «  V tt» ifter  d es  I «  
«  W VmLMW. « r  Allerhöchstem Ver- 
Bektret« der orthodoxe» mrd liberale« 

JÄdMkmrr z» Lervf».
Ari da» «aMMst» «vHkhW rshE^ 

d<!s A^ eorZmerenha^rs erklärke auf BesrhveQen 
über dte BmtdesmtLwer^^ betreffend Matz- 
irahme» prr BeßchrL«kL«H d es  F r e m d e n  
vEößehrs dsik B i - O p r L f i d e n t  des  
S t a a t s « i n i s t e r r « m s : Die betreffende
Bers^mung sei vorn Bnndesrat mffgrund des Er­
mächtigungsgesetzes erraffen und habe dccher der 
preußischen Regierung nicht vorgelegen. Aber 
nachdem tu der Kommission Lebhafte Bedenken 
gel^ick gemacht worden feien, werde die SLaats- 
reAe?ung noch e i n m a l  in  e i n e  P r ü f u n g  
der AngieHMgenheiten e i n t r e t e n .  Hier­
auf referierte Abg. Hsefch über die wirtschaft­
lichen Fragen und wies daraus hin, daß iüe Er 
nähr n  n g s v  e r h ä l t n i f s e  sich außerordentlich 
schwierig gestattet hakten Nnd führte gleichzeitig 
aus, daß u nsere  g a n z e  O r g a n i s a t i o n  
insbesondere das Kriegsernährungsamt den
g e s t e l l t e n  A u f g a b e n  n i ch t  g e n ü g e n  
könne. Der P r ä s i d e n t  d e s  K r i e ^ s e e n ä h -  
r u n g s a m t e s  W a k d o «  erklärte, daß er sich 
bewußt fei, datz das KriegsernahrungsamL und 
feine Beamten nicht aSes leisten könnte«. Der 
A viespE  zwifchen Befriedigung der Notlage und 
der Schwierigkeit der Produktion liege nicht am 
guten Willen und Mangel an Einsicht, sondern 
an den schwierigen Verhältnisse« «nid es sei fast 
ein Wunder, datz es so gMt gegangen fÄ. Er 
fügte hinzu, datz wir ohne schwere «nd ernste 
Störungen bis zur nächsten Ernte durchkomme« 
werde«. Was den S c h l e i c h h a n d e l  anlange, 
so Hecke sich ein SchkichhMckelsgeroerbe heraus­
gebildet, das geradezu verheerend wirke. Es sei 
zu beklagen, datz die große« industriellen Werke 
sich gegeiffMig überboten hätten durch Lieferung 
von Lebensrnitteln an ihre A rb iter. Jetzt sei die 
Sache so geregelt, datz er ZndustrieoesrorMNgs- 
stellen eingerichtet habe, an die die WerEe sich zu 
wenden hätten, -achdem sk ihre Vorräte auf­
gebraucht hätten. Er habe keine Anträge auf 
Strafverfolgung gegen die Leiter von Kommunal­
verbänden und industriellen Werken gestellt. Des 
weiteren wies er auf die bereits in der Presse 
bekanntgegebene V e r t e i l n «  g s  r e g e l n « -  
d e r  G e t r e t d e v o r r ä t e  d e r  U k r a i n e  
z wi s c he n  D e n t f c h k a n d  u n d  S s t e r r e i c h -  
U n g a t «  hin «nd bemerkte, datz für das nächste 
Jah r ein Abkomme« i« Vorbereitung sei, über 
das er nähere TMteilunge« noch nicht mache« 
könne. Ob «Ufere G e t r e i d e h ö c h s t p r e i s e  
neu zu gestalte« seien, darüber schwebte« noch 
Verhandlu^en.

wie die sehr eintrSgKche Weinhandlung, die sich bis 
heutigen Tags eines hohen Rufes erfreut.

Johann Michael Schwartz verstarb an Alters­
schwäche im Jahre 1858 im fast vollendeten 74. Le­
bensjahre. Er erhielt den Titel königl. preußischer 
Kommerzrenrat, wurde StadfraL und gehörte zum 
Krrchenrate der altstädtischen ev. Gemeinde. Seine 
Leiche wurde vor dem mit prächtigen Blattpflanzen 
geschmrikHem Altar der altstüdkschen Kirche a u f ­
bahrt. Dort fand eine Trauerferer statt, an der 
wohl sämtliche Jrvil- und Militärbehörden teil­
nahmen, und das Trauergeleit schien endlos zu sein.

Im  vorigen Jahre — 1917 — ging das alte 
Patrizierhaus, dre alte Weinhandlung und alte 
Firma durch Kauf in fremden Besitz über, indes 
die alte Finrra in k e i n e n  fremden; gehört doch 
der jetzige Inhaber Herr Hundt, die treubewährLe 
Hand des verstorbenen Kommerzienrats Hermann 
Schwartz, feit einer langen Reihe von JaA en dem 
Haufe Joh. Mich. Schwartz an.

Ein altes Kaufhaus, welches auch zu den ältesten 
Thorns gehörte, war das des Kaufmanns E r  n st in 
der Brritenstratze, jetzt Nr. 17. Dieser betrieb einen 
lebhaften Handel mit Materialwaren, auch mit 
altem Eisenzeug, altem Papier und Lumpen. Die 
Lumpensammler, die man vor jenen 50 oder 60 
Jahren Häufig durch die Straßen wandern sah, sind 
seit langer, langer Zeit nicht mehr zu erblicken; sie 
stehen mir von meinen Jugendjahren her noch leb­
haft vor Augen. „Haderlump, Haderlump!" riefen 
sie laut durch die Straßen; dazu die bekannten fünf 
oder sechs Töne einer kleinen Pfeife, die uns Kin­
dern so anheimelnd klangen und ansagten, daß der 
Lumpensammler angelangt war, um Lumpen zu 
kaufen. Diese wurden ihm dann zu seinem Karren 
gebracht, den wir neugierig umstanden und wohl 
ein Fingerrinochen oder sonst eine unbedeutende 
Kleinigkeit erhielten. Die Lumpen verkaufte der 
alte Mann an den Kaufinann Ernst, der ein reicher 
Herr war, aber wenig zugänglich, streng und von 
ernstem Wesen und äußerster Sparsamkeit, die man 
berechtigt war, auch noch anders zu bezeichnen. Das 
Ernstsche Haus, einige Stockwerke hoch, war wenig 
ausgebaut. Nur eine sogenannte Hünge-Etage 
diente zur Wohnung, sonst hatte es nur Boden­
räume mit winzig kleinen Fenstern. Der Laden war 
groß, jedoch recht dunkel. Umso Heller war die 
Hinterstube, Kontor genannnt, aus deren Fenster 
man auf den sehr geräumigen Hof blickte. Hier lag 
das alte Eisenzeug, der alte „Krimskrams", aufge­
stapelt. Rechts und links am Ladeneingange stand 
in beträchtlcher Größe je ein „musizierender Bär". 
Aus diesem Grunde gab man dem Hause die Be­
zeichnung „Stille Musik". Und diese Bären­
musikanten hielten noch längere Zeit Wacht an dem 
Neubau des früheren Ernstschen Hauses, bis sie 
schließlich in das Thorner Museum wanderten. Ein 
eigenartiges Firmaschild trug das Ernstsche Geschäft. 
Die Firma lautete: „Dudek Successores, Nachfolger 
Ernst." Der Kaufmann Ernst war somit der zweite 
Nachfolger. * . «>

Ein altes Haus war ferner das B o r c h a r d t -  
sche am Altstädtischen Markte, jetzt Nr. 5. Es 
rmirtw im Jahre 1578 erbaut und hier untU der

Thorner LM M auöerei.
Die 36. Woche des vierte« Kriegsjahres Hat 

kraftvolle Fortsetzungen des ersten großen Stoßes 
gebracht. Der deutsche Druck Lastet nicht nur, wie 
vordem der englische, aus einer Stelle der Front, 
sondern auf der ganzen langen Linien jeden 
schwachen Punkt bedrohend. And während müh 
dem Dammbnrch bei La Ftzre, wo die Fürt sich weit 
ins Land, bis 12 Kilometer vor Amiens, ergoß, 
der Feind alle Kräfte heranfihrte, das Loch zu 
stopfen, ist nun nördlich Lmvon, an dem schwachen 
portugiesischen Punkt, ei« zweiter Damnckruch er­
folgt, durch den die Beste Nrmentitzres umflutet 
wurde und in der steigenden F lut versank. And 
andere Brüche werden folgen und den Feind ratlos 
lasten, wohin die — schon fast erschöpften — Re­
serven senden. Wie Amiens, erscheint auch Calais, 
die Achillesferse Englands, bedroht. Das eröffnet 
gute Ausblicke auf Re nächste Zukunft, zumal auch 
der Österreicher an der von den Alliierten ver­
lassenen italienischen Front, der Türke an der 
Jordan-Front sich regt und das japanische Gespenst, 
dessen Zeit gekommen, sich erhebt, Russen und Ame-dessen Zeit gekommen, sich eHebt, 
rikaner schreckend. Wenn nicht alle Zeichen trügen, 
wird der Welt-Landkrieg «och im Frühjahr fein
Ende finden.

Dar morgige Sonntag, der Rationalzeichmrngs- 
tag für die achte Kriegsanleihe, ist von besonderer 
Art. An ihm heißt es für die Daheimgeöleibenen, 
die volle Pflicht zu erM eir^ denn m wenigen
Tagen wird in der deutschen. R ei^bank  die End-

die ganze Welt, und vor allem unsere Feinde, sehen 
mit Spannung dem Ender^bnis entgegen. Zwar 
suchen die dünkelhaften NAen der gegnerischen 
Staatsmänner den Anschein zu erwecken, als ob 
ihre.Völker in dem Glauben, M  eine gerechte Sache 
zu kämpfen, vertrauensvoll dem Ausgang des 
Kampfes entgegensahen. Der Ausfall ihrer Kriegs­
anleihen spricht aber eine andere Sprache. Ein

zugeben, beweist damit, datz 
eine siegreiche Beendign,» des Krieges verloren 
hat. Daß das deutsche Volk sich dbssen Glauben 
rauben zu lassen keine Veranlassung hat, davon ist 
heute nach den wuchtigen HammerschlaE, mit 
denen Hindenburg im Westen die feindliche Front 
zerschmettert, wohl jedermann überzeugt.

Don Kopsch Wer MLLer-Meiningen z» Lipp- 
mann — die Mauserung der linksliberalen Partei 
zur vechtsliberalen, nationaMberalen schreitet in 
der FrL^ensfraM in rascher Folge fort; diesen 
Eindruck machte wenigstens die zweistündige Rede, 
die Landtagsabgeordneter Lippmann in dieser 
Woche hier im Verein der Liberal«, gehalten hat. 
Hatte Kopsch, obwohl er schon warme vaterländische 
Tone anschlug, die ParteischlangenhauL noch nicht 
völlig abgestreift, so strahlte Lippmann bereits im 
neuen Gewände. „Eine deutsche Baterlandspartei 
ist nicht mehr nötig!" rief er aus, denn — eine 
andere Folgerung war nicht möglich — alle deut- 
Aen Männer denken und fühlen heute wie diese. 
I n  der Tat, die Lippmannsche Rede hätte auch 
ihr Führer Schlitze halte« Wunen. Zwar, die 
SchwarMalerei der wirtschaftlichen Gefahren eines 
siegreichen, „deutschen" Friedens machte für Augen­
blicke zweifelhaft, ob nicht doch eine Rechtfertigung 
des faulen Rerchstagsfriedens beabsichtigt war. 
Aber die Zweifel zerstreute der Gedanke an den 
Leitartikel des hiesigen Organs der liberalen 
Partei, in dem der Keichstagsmehrheit gründlich 
der Tchet gelesen wird — gründlicher selbst als von 
den nationalen Blättern, die wenigstens als „mil­
dernde Umstände" die dcmwlige ungünstige Kriegs-

Mrma L  Borchardt u. Es. ein Kvlsnialwaren- 
Arschast nebst Destillation im Jahre 1808 gegründet. 
Durch den Umbau dieses alten Hauses ist ein Stück 
Altertum M  Gvabe getragen worden. Eine Erinne­
rung an die «nftige Statte der „Flissaken", die zu 
den Borchardychen Stammgästen zahlten, bildet 
nur noch die Figur des Türken, die über dem Laden- 
eingang des alten Hauses angebracht war und jetzt 
auch die Heniussche Handlung ziert. I n  dem 
Borchardtschen Laden entwickelte sich in den 
Sommermonaten reger Verkehr. War dreser Laden, 
der sehr geräumig, doch das Asyl der polnischen 
Flößer „Flfffaken^ benannt. Hier spielte sich recht 
ein Stil« polnischen Volkslebens ab, bei „Wudki" 
in nicht geringen Quantitäten und beim Klänge 
der Fiedel, der sich oftmals auf der Straße fort­
setzte, wenn diese an sich harmlose Gesellschaft zum 
Weichselufer zurückwanderte, von wo sie ein neines, 
äußerst schmales Boot — Krakuwka — zu ihren 
Holzflößen brachte.

Auch de 
T a e g e  sche,
Heininger —. ,  ̂ .
dort entnahmen sie die Hofsmannstropfen. Bon 
einer Bude am Rathause wurden die geräucherten 
Heringe gekauft und am Coppernikusdenkmal, das 
von dem polnischen Völkchen fast umlagert war, 
verzehrt.

Zur Kundschaft der D a  n i e l o w s k i  scheu 
Eisenwarenhlmdmng in der Dreitenstraße gehörten 
die Flissaken ebenfalls. Hier kauften sie ihre 
Violinen. Solch ein Streichinstrument war von 
primitivster Art — ich glaube mich nicht zu irren, 
daß es 2 Taler kostete —, und trotz dieses wohlfeilen 
Preises wurde um das Instrument dennoch lange 
gefeilscht, es wurde lange probiert und Dutzende 
„Krakowiaks" ihm entlockt.

P enn  man an schönen Sommerabenden eine 
Wanderung auf der alten hölzernen WeichselLrücke 
unternahm, wo beiderseits der Brücke auf den 
Trakten weit hinaus die Herdfeuer der Flissaken 
leuchteten und diese sich um den Lichtschein Lei Ge­
sang und Fiedelklang gruppierten, und wenn dann 
in der späten Abendstunde hiet und dort ein Feuer

Blattes in einem Satz zusammenzufassen. - -  
völliger Weltfremdheit mit etnem an» LaHnlM- 
grenzende« Zartgefühl sich den Kopf ze rb rach .^  
man mir alles anstellen könnt«, nm den 
jede Kränkung zu ersparen, beriete» diese, une 
Deutschland zerstückeln und dauernd vernichte» 
könnten: ein Reichstaäs-Frtedensangebot wäre nur 
ein Freibrief für die Feinde, den Düeg ungestE  
fortzuführen: nur ein Hindenburgfriede kann «vs 
jetzt frommen." Da- zeigt doch. daß die P a tt«  
wett von Echeidemann und Lrzberger abgerückt 
Das Wunder dieser Bekehrung, die von der 2ku« 
landspartri mit herzlicher Freude begrüßt v rA  
haben die Großtaten unsere« Heere», die 
Mhlinasstürme im Westen gewirkt "
was

imgen nur sein, was auf einem Ring die v e rU ^  
denen eingeritzten Charaktere: der Rtna veruerr 
dadurch nichts von seiner Einheit, GeFloss-nUt

. dies« Ein»-»

für >
Fremt^ d-^er l̂ische^Ve^assm^oder Napoleon^^
als mit dem Festsp^ aon
Gerhart Hauptmann, feierte. Diese Dinge 
hoffentlich K r  immer abgetan. „Heute stnd Arr 
alle wieder einig!" rief Lippmann, «nd die

«r. ki» » .»s^n^nltnna «»"

jetzt lebenden, wie in den späteren Geschlechter« die 
Einheit nicht mehr verloren geht! , ,

Das Wetter der Woche war im ganze» 
und Ostdeutschland warm, mit Temperaturen 
schon sommerliche: Höhe, wie st« fett tWÜ nicht mtt-  
erlebt worden. Im  Westen nnd Süden dastegA 
auch am der französischen Front, herrscht« vorwiegA" 
trübe, veränderlich«, regnerische Witterung, 
Thorner Kreis« hatten wtz. bei südöstliche« M n d A  
die ganze Woche Über eine Höchsttage»a>Srm«, ^  
von 21 auf 18 Grad T. sank «nd wiede r auf 21 
stieg, »nd «ine nittatgste Rachttemperatur. dir ^  
S anf 9 Grad üb «  Null aufftteg. Ein solch« M ai«- 
w ett«  macht die Vögel schon in vollerem

Waisenhauses erschienen. Dir OkstbkLte 
nnen: BufchNrschen, Vuschdirnen, Mirabellen.

Liefen Empfinden sprechen, den dieser reizvolle An­
blick darbot.

Nun möchte ich noch die Firma I .  G. A d o l p h  
in der Vreitenstraße in meine kleine Plauderei ein- 
flechten. Das Kaufhaus wurde von Johann Gott- 
lieb Adolph im Jahre 1809 als Kolonialwaren- 
geschäft gegründet und eine Tabakspinnerei bald 
darauf angegliedert. Johann Gottlieb Adolph er­
hielt den Titel eines königlich preußischen Kommer- 
stenrats, ebenso.auch sein Sohn Hermann, der Nach- 
olger des väterlichen Geschäfts. L.  terer erwei­

terte das Geschäft durch Anlage einer Schnupftabak- 
säbrik, deren Fabrikate sich weit über die Provinz 
hinaus eines hohen Rufes erfreuten. So eine 
Adolphsche Prise war von allen Schimpfern hoch­
geschätzt, und das SchnupftüLLkgeschäft ging ansang 
Itch glänzend. Der letzte Adolphsche Besitzer liel

flüchte M ^da auch gestern , ^

^ R ttg  -  ^ " ü n ^ s t -n d ^
lichten. Doch ist z, . Soch ist zu hoffen, daß die «streng»

Herren im M at dir Enwickelung schon so » o r^  
schritten finde» werden, daß kein »A f nnd Rächt» 
frost mehr schade« kann.

M annigfaltig«.
kL«r D i e »  i »  » a t t « « « r f n » L  S* 

O r a n i e n b n r g  erbrach «dl Dieb ttnen K» 
ntnchsnstall, fand aber da» Rest da der P** 
sitz« die Tieve einig« Tag« zuvor wog--- Ritt«»' 
gefa-r an anderer SttV« »ntergebvacht h « ^  
Bett» Hensntaste» «ach Ka ninchen geriet der Dt"  
mit einer Hand in »in Xattenetse«. V» «üchste« 
Morgen faNd der Befitz« der Kaninchen die 
derste Spitze eine» «enfchttche« Fingers in 
Rattenetsen. Jetzt wird der Mann -«facht.

die Fabrik jttwch, W » groß« Lekdwch»» ^  
Schaupfrr, eingehen. D «  Kommerzienrat HermM" 
Adolph, S tad tta t «nd erster Vorsteher der 
kammer, war ein genialer Mau», dabei von s tra h l 
lichem Wesen und wahrer Herzeusgüte. E r war A .

rischem Gebiete, wir auc 
Kunst. Die Musik wurde im

U
Philosoph BogumU Goltz vettehtte viel in
Adolphsche« Familie: der geistreiche
rat, mcht minder die feine, liebenswürdig«

en es dem berühmten Schriftsteller -rngttA

erloschen. Zu deü Elttmsgehörten Hsnnon», 
"  und  ̂ Simon Äban, und z n ^ A

Jahren i^ fremdem Befitze^^der
tigen Hand des Herrn Zeep. befindet, anf ihr ^

^ N L L . ^ L - f l - n t - N  da» 
Jahrhunderts gehörten »och die E l k a n »  «ü> 
K a l i  scher».  All diese Kaufmannsfirmen B "  
längst erloschen. ^
Philipp, Eduard 
Kalischer» ' '
Moritz und ____
letzteren ist der angesehen« Gehern^ ^
Dr. Kalischer in Schlachtensee bei Berlin. 
sitzt dort das bekannte, vorzüglich geleitete Sarm 
torimn „Hubertus". — Die Kaltscher wurden 
fach nach den von ihnen betriebenen "A
nannt. So aob es einen Band-Kalilrber. der m 
Bändern 
es gab i
einen Getteide-Kalischer.

Zum Schluß meiner kleine« 
ich nicht unterlassen, noch die 
W e e s e  zu erwähnen. Die Gr 
scheu Geschäfts fällt bereits tn das
dieser Zeit befind« sich d a s ------
der langen Jahre zu einer
kuchenfabrik herangediehen ist, in der FanffÄ 
Weese. Der Großvat« der jetzigen Befitzerr^, 
Mann vgn freundlichem, liebenswürdigem 
zeigte sich häufig als ein stiller W ohltat«, „tzr ^  
Stadtrat und lange Zeit hindurch 
Abgeordnetenhauses. Sein GeschästsnaEM« 
wurde sein Sohn Robert, welcher zu meinen 
kameraden gehörte und auch mein liebei ss^^

Schweiz traf ihn auch inmitten der schönen Ran

ge dem uralten Geschäft 
und Gedeihen beschieden sein!! .ErsstSchwarK. ^



Ruthaus, Erdgeschoß
Lagerverwalter für Kolonial- 

warenbranch,!,
Geschäftsführer für die Eisen- 

brauche,
Vännl. Schreibhilfen, vertraut 

mit Maschinenschreiben.
Müllergesellei,.
AhnnachergehUft»,
««scher,

,  « . . .  « « p f i e h l t :
nraftrAe A rb e itsfra u en . A rbeitsm ädchen . 

K inderm äd ch en . jü n gere A rbeitsburschen .

gelernte Schneiderinnen, 
geübte Stickerinnen, 
Schreibhilfen, vertraut mit 

Stenographie und Maschinen­
schreiben,

weiht. Hauspersoual,

— " " ^ « 'u u a s e n . inns

K a r a t e n
« ^ckenwerk, Svrember« N.-L.

, AWwarlkii MI
S » p " n " ' B i u m e n - ,  

7 ""blchos>--. Srdurts,^. Öfter- 
« W  L » « ? "  D'S '  nur

^  8»riM  rr« ,
48.

Mottenäther. ' 
Motten traut,
Mottenkugelü

-  empstehit
---------- Dr-ncukiandkuna.

^  ^üjmiob.inaktb.

ätrilenangMe.

M i e h W«-schSftigu" b°s
SvkMer-. Malerm.Wr, 

Klein» ^»arttstraße S.

«w er Frisenegehilseu, 
^  zwei Lehrlinge

Tulmersrraße 24.

.8i» Heizer
W -S L 'L L

^  Thor«,
^  Daderstr. 10Z14.ivsi4.

^ ' ^ ^ v e z i e h u n g s w

II
»der ^ ^ d e r ^ r mbe^ sofort

^  ^mbroMki7ch^chL2'i>
Thorn...HWWiiU

^»-ng-uom m en
NUckeritrake 48.ZrHkleWl,

Geweckter

!»ft>rt gesucht.
8 .  v a n » » » « ,
Lindenstratze 1.

MgA. übernimmt.-K Wohnung ^  z  ,z

LtrvklLU,
oppernikurftraße 18. 2.

junger Mann od. 
junges Mädchen

1S bis 16 Jahren für leichte Kantar- 
'it und Botsnaänqe gesucht.

v o r n  L  § c k ü t r s .
Suche -um sofortigen Eintritt »der 

etwa» später einen tüchtigen, verheiratete 
möa!. evgl

Anwohner
zur Landwirtschaft und Langholzsahren, 
«Sal. mir Jungen der Lohn und Deputar. 

Persänlicke Darstellung erwünscht.
6 .  r j v s s e l .D a m r r a »  K re is  C u lm .

Arbeiter
können sich sofort melden.
>V. S a v t tv k r « « ,  Speditiv», Tlr-rrn.

A e l lm i i  K iiW e r
zum sofortigen Eintritt sucht

G. m. b. H.

E in  ä lterer  M a n n
»S7 a!S W ächter "Da 

kann steh melden. „Olex^Velror.-Gef.»
Tankanlage Thorn-Mocker.

1 A rbeitsburschen ,
welcher nicht weit von meiner Wohnung 
Grarrdevzerstrabe 111 wohnt, stellt ein

Suche sofort L kräftige

A rbeitsburschen .
S o tt  K e in ,» « « ,  Dachdecker, 
Mocker. Bahnhofstr. lO.

A A Ige NarSeilkkiMli
für Kostüme und Mäntel, die sauber 
arbeiten können, verlangt

Dsmettickkeides
Linde»,straße 40 u.

Selbständm arbeitende

N ä h h ilse
gesucht. Bachellraße 11. 1. Knks.

A r b e i t e r i n n e n
werden gesucht. F ä rb ere i N .

Mellienstr 108.

Z k h k ' W W
stellt ei» „ K Ä V Z W S i S S " .

S u ch e
zum soforttgen Eintritt

I M I l M .
1 S lW  M M M Ü U  
I M M  « l«  « S » .
auch durch Bermitteiung.

ütztkvx, „ZchNUkskr N!er".
G eb ., junges « H e u
für die Nachmittage zu 2 Kindern gesucht.

Angebote unter tt. 1116 an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

« N „  el>. « A n
zur Führung eines kleinen, frauenlosen 
Haushalts sucht von sofort oder L. Mai 

Gerstenstraße 19. 2 Treppen.

S t ü t r i r  g e s u c h t
zum 15. April in kinderlosem Haushalt 

Breitsstraße 33. 2 Deppen.

itziges
S tu b en m äd ch en

für Klekr Wibsch gesucht.
Frau Vkvi*««e V 1«rn.

Pll,iW-S8i>i>e,i!sA W.
R m ' M - P r e i i t z l s A )  M W s t t m e .

Hauptziehung vom 7. Mai bis Z. Juni 1918.
2 Prämien zu 
2  G e w  in n e  z «

300 000 Mk. 
500 000 Mk.

600000 M . 
1000000 Mk.

2 -»> W
. 2 0 0  0 0 0 ffff , 4 0 0 0 0 0

2 oo D , 1 5 0  0 0 0 3 0 0  0 0 0

2 ßff W 1 0 0  0 0 0 , 2 0 0  0 0 0

2 M »» 7 5 0 0 0 1 5 0  0 0 0

2 » » 6 0 0 0 0 » 1 2 0  0 0 0

4 U 5 0  0 0 0 ffff . 2 0 0  0 0 0

6 «
. 4 0 0 0 0 ffff 2 4 0  0 0 0

2 4 D 3 0 0 0 0 M ff 7 2 0  0 0 0

3 6 N» V 1 5  0 0 0 . . 5 4 0 0 0 0

1 0 0 »ff , 1 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0

2 4 0 »ff ffff , 5  0 0 0 . 1 2 0 0  0 0 0

3 2 0 0 ffff . 3 0 0 0 9  6 0 0  0 0 0

8 5 0 0 W »ff
. 1 0 0 0 ffff , 6  5 0 0  0 0 0

8  8 9 4 »ff . 5 0 0 ffff . 4 4 4 7  0 0 0

1 5 4  9 8 4 ffff . 2 4 0 "
. 3 7  1 9 6  1 6 0

174000 Gewinne «nd 2 Prämie»
1 1 1 1!1 2 4 «y L

64413160 Mk.

Lose
zu 200 ISO SO 28 Mark

sind erhältlich bei

D om b ro w sk i, ksnis! zirenh. 8sjjtNftßikl!kh!Nkk-
Thorn, Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelmsplatz,

Fernsprecher 842.

U M  u n sttk  ü llh r n ilg sm itsk l
den gefrätztgen Vttd einhamsternden Nagern, die

M iüronen-Kchaderr
anrichten. Bakterien-PräparaL: „Mäusefort" M« 1.7§, ^Natten- 
fort* M. 2.—. Vngistig für Haustiere, Wild «nd Geflügel. 
Pro 100 qm ea. 4 RSHrchen erforderlich. Diele Anerkennungen» 
Chem. Laboratorium „Celas", Berlin W. S, Herr.-DerLretrmg 
für Westpreutzen 6-tto k'Ielsebê  Podgorz, b. Thorn. Ringstr. 97.

Drdcntl.""" ^
für kleinen Haushalt sucht sofort

Krau Lehrer srnstZL«, 
________ Wiesenburg b-r Thor».
Dienstm ädchen od er

einfache Stütze------  - ^  ^
gesucht_______ Mettienstr. 108, 4. l

Ehrliches. znyeriärss.ie«!

A u fw artem ädchen ,
das auch schon etwas kochen versteht, für 
den ganzen Tag gesucht.

1P>. Mocker. Sprirstr. 1. 2.
------ ----ATZ--- ^ .----- ------------—

R n sw a rter in
von sofort oder 15. 4. gesucht

K ran  Schul str. ip.

von sofort gesucht Bergstraße 50.

A u sw arter in
gesucht. Baderstr. 26, 3.
/Suche zu sdd. Zeit: Kschmam-ell. Lehr- 
v  fraulem. Zimmermädchetr, Slutzen. 
Verkäusenn f. Konditorei, BüfettfrSutein, 
Landwirlin, Stubenmädchen. Köchin Mäd- 
chen für alles. Aellnerlehrlinge. Hotelhaus­
diener. Kutscher, Gärtner f Gartenrestau­
rant u. Burschen für Thorn u. a. Städte.
8 t« n L t» k a» i«  I  

gewerbsmäßiger Steüenvermittler, 
Thorn. Schuhmachsrftr. 18. Fernspr. 52.

S u ch e
für die Stadt und aufs Land: Köchinnen. 
Stuben- und Küchenmirdchen, Mädchen 
für alles.

Frau ikL^«rn,iir.
gew erdsm üßige SteU envsrm ittlerrn

Thorn. Bäckennaße 1 l

in Thorn. beste Lage in der Bromberger- 
straße, gegenüber dem Ztsgekeiwäldchen. 
masfioes Gebäude mit Vorgarten, größe­
rem Obst- und Gemüsegarten, großem 
Hof. Stallungen und Wagenremisen rc. 
todesfollsholber zu verkaufen.

Zu erfragen Thorn. Brombergerstraße 
62, park., rechts, Sei Frau iStz»»r»Hv 
oder Seglsrstrahe 12, bei Bäckermeister

Das f la u s
Allftäd«. M a c k l 3 7 .

Ecke der Breitenttrahe, ist ZU verkaufen. 
Auskunft erteilt

Zustizrat L ro a so b n ,
Brelttzbraße 3?.

Beabüchtigv meinGrundstück
Schrchmacherilrahe 2 jw  zu verlaufen.

ZW Snliü kürkoMi.
Eilt massives

mit 1<.2
kaufen.

H W M i i ö W
Morgen Gartenland zu ver. 

Graudenzerstraße 263.

G ebrauchte B ücher
für 3. und 7. Klaffe Mittelschule zu 
haben KonduWiküßs 18, 1, rechts. 

Sofort zu verlaufen:

m  SSMhM SlßßttSjtch, 
ttjlklHges. irSWr. MklMg

mit Packtaschen.
Meldungen bei F ra u

MeMenstr. lS7.

Tumverem „Iahn", Thorn-Mocker.
Auf vielseitigen Wunsch Wiederholung despamMen-Menüs

Sonntag den 14. April, nachmittags 4 Uhr, im Bürger-Garten (CulnAr 
Chaussee), bestehend in Konzert, Vortragen, Theater, Turnen der Turner 
und Schülerriege, Vlumenreigen der TuWerinnen u. s. w.

Eintritt 30 Pfg. die Person. Der Aeberschuß wird zur achten 
Kriegsanletze gezeichnet. Besondere Einladungen ergehen nicht.

Am recht zahlreichen Besuch bittet der Vorstand.

K o n t o ,  4  u n d  7V e I  f t i :

Aonolesvu, ckvr Lönig äst Wöbe.
^lnakltzr' von 7-. Au um.

V l v  S r » R » b » L v d t .
L o b v s n k  v o n  4Z«ir«r.

Ueber 500 msl «ntzelkkrt ln verUn, kreslsn vsiv.
Vorbor: L t U u r lS i '  i G l ! .

S o n n ls K  K lscrN inIttsg N a iv e  k 'r s l s s
V o r v o r b s v l :  k p o b b s n ä lu v A  L sm beek.

v«ffeM ttch«r B o rtra g .

W o d n u n g  L o ttes
Sonntag den 14. April, abends 7 Uhr, im Vortragsfaal, Tulmer 
Chaussee 6. Eintritt frei.

I L a l s v r k a k
Sonntag den 14. April:

«  U n t e r h a l t u n g s m u s i k .

Sin oennisneh
zu verkaufen. Parkstraßs 6.

M M Im  U »eüMe»:
ei« Rotzmerk. eine Drefchmajchine, 

eine Hackselmaschine. 
Thorn-Mocker, Wiesenftraße 6.

Silt erNilM IretzM
preiswert zu verkaufen.

Mocker, Bergstraße 1 e.

2 Weitspseräe
(Zuchtstuten), 3- und 4 jährig, verkauft 
preiswert, da überzählig

r o s p ie r ,  P s n sa n .

r We MMW
zu verkaufen. Besicht, von 10—1! Uhr 
yorti:. Altstadt. Markt 16. 2. Etage.

moderner

S o m m e r f t u t
billig zu v-rkaufen. Vomstr. 26, Part.

GedrarchLen aber noch gut erhaltenenWW L L
verkauft Culmer Chaussee 66, 1. l.

Mittelgroßer

(S o k !sK » rs8 sr>  
billig z« verkaufen. 
M u s s l e r ,  Breitsstr.20.

LsWüIillies Wmii«
zu verkaufen. Angebote unter 1686 
an die Geschäftsstelle d e r , Presse*.

P h o to g r . A p p arat
für Film und Platten  für l50 Mk. zu 
verkaufen. Angebote unter V. 1684 an 
die Gefchmtsbelle der „Presse".

P h o to g r . A p p ara t,
tSX t«. mit Zudthör zu »erkauf«».

KSnigstrab« 23. parterre, links.

Z uchtkaninchen, 
trag en d e  H äsinnen

zu verkaufen.
Ulmenallee Z. parterre, rech«.

An Pferd
zu verkaufsn. Culmer Chaussee 157.

M  W M M I I ! »
zu verkaufen.

Angebot unter K .  1113 sn die Ge- 
schäftsstelle der „Press'»".______________

W ü W W W N k
zu verk. Vize-Feldmebel T4Sok» 

^^^enplatz-KommattdauLur.

NsninchrnftsN.
6 teil!«, m it K grotze« Znchikanixche« 
»erkauft HMgst

_____ „Deiltkche« Kaiser*. S lew ltsn.

M U P k M M N
M einige U Mw
hat abzugeben A M .

A;r ksulkü gesucht

8 ,ir M U U
ZU kaufen gesucht. Näheres bei

M e r M ? . » N M 1 h
neben der Post.

G a s b a N e s f e n  u n s  
g eb ra u ch te  M ö b e l

,u  kaufe» «esucht.
Optiker K s j S I e r .  W städt. Markt 14, 

neben der Post
Gut erhaltener

WiegenWen
zu kaufe« gesucht.

Angebots mit Preisangabe
Brombrrgerftrahe 7«. 1.

Ein gut erhaltenes, eisernes

K indeebettgestell
zu kaufen gesucht. Angebote unter 3k. 
1S09 an die Geschäftsstelle der „Presse*.

Eine gebrauchte

Schaufenster - Marquise,
2,78—2.80 m  breit, zu kaufen gesucht.

Preisangebote erbeten unter -d. 1114 
an die Geschäftsstelle der „Presse".___

E iserne Reckstange,
auch mit Ständern, zu kaufen gesucht.

Gest. Angebote unter 1 1 6 7  au 
die Geschäftsstelle der.Presse".______

W » lM «  S w eO N d
zu kaufen gesucht.

Angebote mit Preis unter X .  16S» 
an die Geschäftsstelle der.Presse"

G u te  H a u sz ieg e ,
frtschmilchend, zu kaufen gesucht.

Angebote unter L .  1 1 1 1  a» die Ge- 
schäftsfielle der „Presse".

Z nchtkaninchen
z« kaufe« gesucht.

Angebote unter X .  N .  2 S  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

M  S U M M
künstliche Gebisse, Herren- und Dame»- 
uhren, sowie Brillanten kaufe noch zu 
höchst. Preisen. Ju w elie r L'vIdiLisel»« 

Brückenftr. 14. Tel S81.

MtzU!IiiOg!!ßkiStk.EH
au»M»«.Ll«I»»».»W»»> » > .........  ....
I n  meinem Hause Elisabethstrahe 5 

ist der große, seit 11 Jahren v. Liebt«? 
k LrLvbe bewohnte

L , s . a « »
mit angrenzender Wohnung, neu rens. 
viert, zu vermieten. LT. 8 iiS S- 

W ilhelmplatz 6, 3, schöne

4 -Z im m s r  - W o h n u n g
vom 1. Juki zu vermieten.___________

Wohnung.
bestehend aus 1 gr. Zimmer, Küche mid 
Zubehör, von sofort zu vermieten.

Leibitschsrllraße 45. 1 Treppe.

2  gut mZbt. Z im m er
mit Klavier, und-Küchsribsmitzmig, auch 
an Ehepaar, zu vermieten.

Breikstr. 6, L Tr.. x.. Sing- Mauerstr.

Z w e i m öbl. Zimmer
mit Burschengelah von sogleich oder 
15. April zu vermieten.

___ IKSirKl«, Friedrichstratze 14.

Hauptbahnhof. mit Anschlußgleis zu ver^

8 .  SsttLN, Thorn.



M Ä k  W« 8 k » U
Im  Nathauskeller gegenüber der 

Post sKartoffelansgabestelle) können 
ohne Marken in beliebiger Menge 
abgefordert werden 

Nole Möhren zürn Preise von 25 
B ig. für 2 Pfund, Wrncken-zum 
Preise von 5 Psg. 1 .Pfund.
Thorn den 11. A p ril 1918.

Der M agistrat.

Ire Aadtsparkafw

» ! ! ! '  E

M ßkiktWiiIchk- 
ljiülisiilijek

von 5 bis 100 M ark entgegen.

Auf bestehende KnegsanleihespaV- 

bischer können lveitere Zahlungen auf 

Kriegsanleihezeichnnngen geleistet 

werden.

Der Borslaiid.
O öffentliche

Versteigerung.
ZiMlog dki! 1S. d. M . .

vormittags von 1l Uhr an,
wcids ich nachstehend? Gegenstände:

1 Bettgestell mit Matratze, 2 
Kleiderspinde, 1 Wäschespind, 
1 Waschtisch und 1 Nachttisch 
mit Marmorplatte, 1 großer 
Spiegel mit Stufe, 6 Stühle, 
1 Schaukekstnhl, kleine Tisch­
chen und anderes mehr

öff.',itlich meistbietend gegen gleich bore 
Znl'luug versteigen!.

Versammlung der Käufer Waldstrahe 
31, Hof

Thorn den 13. April 191L.

kLnsuk, Gerichtsvollzieher.

Mttsckitti
werden ausgeführt, Oelfarben - Decken, 
Wände werden abgewaschen und aus­
gebessert. Tapeten werden auch aus­
gebessert, auch außerhalb Thorn.

O lS L io r s k ! ,  M a le r ,
_____________Klosterstrahe 10._______

Empfehle mich als

Putz­
macherin

für elegante und einfache Mode.

N. Uisäeriiisilil,
Thorn-Mockrer, Bergstraße 46.

iltülin- Nil UMslknunteM
anrb abends. Wilhelmstr. 11, 1. l.

Aiolinstudien nach der königl. Hoch- 
schule Berlin.

Achtung!!
Der Rest von

M e M m .  StilMtzk«
noch zu den spottbilligsten Preisen, sowie

3Ue und Mrgestelle.
Culmerstraße 24.

Lreibhaus-
gurken,

täglich frisch geschnitten, 
empfiehlt

Glitt SIMkWe,
Katharinenstraße.

Kllusmllll«
(Drogist), kriegsbesch., 33 Jahre alt, vc- 
eignet auch für andere Branchen, sucht 
Stellung von sofort a's Letter, Lager­
verwalter oder Reisender.

Gest. Angebote unter 'As. 11)99 an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

sucht von gleich Stellung.
Lindenstraße 19, 1 Treppe.

Wer verhüft Dame mit bester, kaufm. 
Ausbildung, hoher Intelligenz und B il­
dung, sehr arbeitslledend und strebsam, 
zu guter,

W M  W enn
Augebote unter As. 1 9 8 8 'an die Ge 

schäftsstelle der „Preise ' . _________

Zeichnungen
aus die

deutsche Reichsanleih
1! «I deutsche

Reichsschatzanweisungen
(VIII. Kriegsauleihe)

nehmen wir zu Originalbedingungen bis zum 18. April, mittags 1 Uhr,
entgegen.

L a n k  8 p ö ts k  L a ro b iro iv y e d
vrutsche Sank Miiale Tdorn.
Sreissparkasse Tvsrn. 
vrtbank wr Ssnael unü Sewerbe. 
Stscltspsrkasse Thorn.
Uorschuss-Uerrin ru Thorn, e. «. m. u. S.

F ilia le
Thor».

Zweigniederlassung
Thor».

TVs/' «oc^
M / K S / '  c k a /'/ / s ^ / s r r .

rc'snn es äe-' 9. 7^-' r 6 // s a n ? s r /r s 
^5  ssokre-'n. —  LtL /e/r/en. ckenn. A e-

^  e bek-'ä'o/rkWre Krrmnre-r
F« sere/znsn. —  Are
^ > /s A § a n /e /^ s « < s / 's /o ^ s / ' l / / rA t /e / ', / t / t /n a ^ i/ ^ o / /e

Mucksn ckre /crin/irF«»' /ü v  Ä s  ^ n -
/sr'-re — Dst- ^cie/rna-- s-^sr^r^
o / rn s  eine ^ö> sv^e

ck-'s so/är- rsi cirs L--r'e^s-
t/e/a/r»- er-rse/ikressk. — ^rrskün /ie  6f-/er'len rcncs
THe/ctt'on c?s-- ^  , ,

Zunge Verküusmn,
mächtig, sucht Stellung in einem Kolonial- 
warengesch oder Kantine. Zeugnisse und 
Bild auf Verlangen. Angebote unter IL  
1117 an die Geschäftsstelle der „Presse'

W ir lW M I..
bei alleinsteh. Herrn oder in frauenlosem 
Haushalt die Wirtsch. zu führen v. sofort/ 
oder 1. Mai. Angebote unter »U. 1108 
lin die Geschäftsstelle der „Presse".

M - W i M m n '
sucht Beschäftigung. Copvermknsstr. 41, 2.

^  Meiner werten Kundschaft die ergebene M it-  A  
A  teilung, daß ich ^

A mein Geschäft vom 15. d. Mts. ab A 
X mittags von 1—2̂2 Wr schließe, x
Z llermM» Vavv Haedk., !!

Znh.: Lmtt V /illtm e/tti.

^  Hiermit zur gefl. Kenntnis, dah ich mein Fahrradgeschäft ^  
^  verlegt habe nach A

z Culmer Chaussee 84. z
V  Empfehle gleichzeitig guten Ventilgummi, prima Gummi- V

lösung, sowie F-l^rrad-Zubehörteile jeder Art. ^
^  Reparaturen werden sauber, schnell und billig ausgeführt. ^  
^  Für das mir bis jetzt geschenkte Vertrauen sage ich der ^
V  geehrten Kundschaft meinen besten Dank und bitte, mir dasselbe "  
^  auch weiterhin zu bewahren. Hochachtungsvoll H

^  K s M L l s l ü ,  U h r ls ö g ts lh i js t .  ^
^  E«!mer Chaussee 64. ^

Kunges Mädchen aus allst. Hause zur

Erlernung der Iahnpraxis
gesucht .  Gest. 
der „Presse".

Angebote unter O . LLQH an die Geschäftsstelle

WnnilMsilslik

2-4-Zimmerwohmrng
vom 1. Ju li 1918 gesucht in Thorn oder 
außerhalb. .

Angebote unter Ld. 1102 an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

Ein Zimmer n. Küche
vom 1. Ju li 1918 gesllcht.

Angebote unter <). i103 an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

°N.'?S. Wohnung
von 1—2 Zimmern und Küche vom 1. Ä.

Angebote unter V .  1096 an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Abgeschlossene, möblierte

2 - Zimmer - Wohnung
mit elektr. Licht u. Bad von sos. gesucht 

^Atlsladt bevorzugt. Angebote unter 8 .  
1118 au die Geschäftsstelle der „Presse"

Gut rrstiblierte

2-4-Zimmerwohnung
mit Küchenben. sofort oder 1. M ai gesucht.

Angebote mit Preisangabe unter Ml. 
1112 an die Geschäftsstelle der „Presse".

Möbl. Zimmer,
2 Betten, Kochgeleg., für bald. spätestens 
1. M ai, in Podgorz oder Stewken ge­
sucht. Angebote unter 1P. 111S an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

MM.r—r-Dmmer- 
Wsbmmg

In it Zubehör (Küche und Bad) zum 1. 
oder 15. Jul- 1918 gesucht Nu. Brom- 
berger Borst., zwischen Park- u. Ulanensir. 
bevorz. Aug. m. Pressung, u. 1065 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Von alleinstehendem Herrn wird zum 
1. M ai ein bezw. zwei

Mierte Zimer
;m Zentmu! der Stadt mit ungeniertem 
Eingang nebst Küche, Bad und elektr. 
Beleuchtung gesucht.

Anerbieten unter lH. 1095 an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse" erbeten.
HHom 1. M ai ab oder früher sucht 

Herr m öbliertes Z im m er mit 
voller oder teilweiser Pension.

Anaebote unter O . .1089 an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".____________

Herr sucht ruhiges, sauber möbliertes

W M  M  O. ohne Uns.
Angebote mit Preis unter stp. 1 1 1 9  

an die Geschäftsstelle der „Presse".

Trockene und helle

Kellerräume,
in welchen die 1?iine1i«L'Lr?sckie Selter- 
fabrikation betrieben wurde, sind von 
sosort zu vermieten.

1 !L «sN n8 k1 .
ä t t ir t  mSblrertes Z im m er von sosort 

zu verm. Tuchmacherstr. 7, pt., r.

Gerechtestraße 3.

LkAer Smnlag!

sowie der übrige

«W Hge
SOlchn.

B eg in n :

Nachmittags 
3'!. Uhr,

Abends 
7 Uhr.

Wochentags Ansang 7 Uhr.

ReisWtWe
..IreiiMerlh«"
Lcppernikusstr. 28, Tclc,ihoi> 826.

Vornehmste 
Bühnenausstattung, 

elegante Aufmachung.
N u r noch einige Tage

das wirklich erstklassige

W,«?r-
KkMMMM.
Arijarrg wochentags 7 Uhr, 

Sonntags 4 und 7 Uhr.
Die Direktion.

sofort zu vermieten.
Mttiikhmrs V .  S ttv IkS ,

Nur 6 Tage!
Thor«, Platz vor Sem Leibitfcher T o r.

Zirkus
Lauer Brumbach

Mts Landsberg a. W. 
Mittwoch den 17. April abends 8 Uhr:

Große

m it einem jeder Konkurrenz die Spitze bietenden Sensations-Weltstadt- 
Spielplcm. Ein M ärsta ll edelster Rassepferde. Eine Zusammenstellung alles 
dessen, was 5 E rdteile bieten. Z irkus

X S L V G S *  W s « A IM S tlK L L « Z I
ist nicht m it kleineren Zirkussen ähnlichen Namens zu verwechseln, denn ein 
Bestand der edelsten Rassepferde, sowie ein auserlesenes KünstlerpersonaL 
stempeln das Unternehmen zu den leistungsfähigsten. Jeder überzeuge sich 
schon bei der Ankunft von dem kostbaren Tierbestand. Phänomenale Araber, 
indische Fakire und Beduinen.

M Z - Z L M 8  X Z S > V « I *
war 10 Monate m it großem Erfolge im Zirkus Busch (Berlin  und 
Hamburg) engagiert. Z irkus

XST.VG I' M L'USNÜva«!»
ist überall Stadtgespräch. Ausverkauft ist überall die Parole! Darum 
besorgen Sie sich schon rechtzeitig Ih re  Eintrittskarte, sonst finden Sie 
keinen Einlaß. Der alleinige Kartenverkauf ist in der Buchhandlung 
lE ib e e k ,  Elisabethstraße. F ü r die Nachmittags-Vorstellungeu au der 
Zirkuskasse. Preise der Plätze: Loge nummeriert 3.30 M k., Sperrsitz 
num. 2.30 Mk., 1. Platz 1.70 Mk., 2. Platz 1.20 Mk., Gallerie 70 Psg.

Direktion X a v b  K r u m k b o k .

(Großer S aa l.) Schloßstratze N r. 9.
Sonntag den 14. A pril:

krwr Ssss-MnolM-Iieger-'rrllM
in ihren heimatlichen Sitten und Gebräuchen.

k'r'L'tLL » IL v i r ,  tzie bkliebte Kgrtraqs-Siiliblktit.
Sturmflut

Schauspiel in 4 Akten.

Die unverwundbaren Feuerfresser und Fakire: 
„Die Bulkaumenscheu".

Zwischen zwei Feuern. Unsere M a r in e
Lustspiel in 3 Akten. im grosien Weltkrieg.

— ...............Schülervorstellung von Ahr. —

psssurssscZHsr « v k
Teleph. 944. Culmer Chaussee 53. Teleph. 944.

Sonntag den 14. April 1918:

SviÄ Isr's B«M n» M M-W m.
- S L  M s s - p » u i  S s l v l s r  l  I  l

Grotesk-Komiker vom Metropol-Kabarett Berlin.

U M "  Das K illante Aprll-Programm!
M U "  2 große Einakter; " W E

Kim «AiMne Fkllii.1 Anker Pechmeier.
Lustspiel in 1 Akt. I Burleske in 1 Akt.

D ir  Frau S o l ä l s r .

A.rtasl»vk.

SvdvLrLvr Hälvr.
S o n n I s A  r l e n  l 4 .  A p r i l :

----- calel Musik. -----
V O N  L— 3 '/^  U lL i* .

Hbencl-ftsnLcrt
V O N  s  I I L r  a r r . __ _

H s ^ e l s L - ^ S i r l ^ .
Sonntag den 14. A pril:

Grosses PrmenadenkonMt.
Einfang 4 Uhr. Eintritt pro Person 30 Pfg«

Hochachtungsvoll

M v o U .
Sonntag den 14. A p ril:

Großes Streich-Konzert.
Anfang 4 Uhr. E in tr itt  39 Pf., Kinder 10 M .  Ende 10 Uhr.

Ä 5
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Lloyd Georges Nriegsrede.
I n  feiner iin englischen Untsrhrmfe zur Be­

e n d u n g  des Mannschastsergänzungsgesetzes ge­
haltenen Rede führte der englische Premiermini­
ster Lloyd George noch aus: Wir find jetzt in der 
br i t i s c hs t e n  P h a s e  dieses schrecklichen Krie- 
Ses- Das Schicksal des Reiches, Europas, der Frei­
heit der ganzen Welt hängt von dem E r f o l g  
U n s e r e s  W i d e r s t a n d e s  rck. Die Vorschläge 

Regierung verlangen die äußersten Opfer sei­
tens breiter Klaffen der Bevölkerung. Trotz der 
s c hwe r e n  V e r l u s t e  im Jcchve 1917 war un- 
^re Armee in Frankreich am 1. Januar 1917. 
Bis Oktober oder November 1917 verhielt sich die 
Kampfstarke der Deutschen zu der der Alliierten 
^  2 : 8. Obschon eine sehr beträchtliche Anzahl 
deutscher Divisionen vom Osten nach dem Westen 
Veörachi wurden, war die Kampfkraft der deut­
schen Armee an der Westfront Lei Beginn 
7^  Schlacht nicht ganz gleich der Gesamtkampf- 
starke der Alliierten. Die Deutschen hatten in- 
öessen den A n f a n g s v o r t e i l  d e r  A n g r e i ­
f e n d e n .  S ie wußten, wo sie angreifen wollten, 
die kannten Ausdehnung und Zeit des Angriffs, 
bis hatten aber auch die Vorteile des e i n h e i L  - 
^c h e u  O b e r b e f e h l s  und trockenes, nebe- 
^Ses Wetter. Der Feind b rach  z w i s c h e n  u n -  
sErer Z. u n d  5. A r m e e  durch.  Aber durch 
7 ^  glänzende Verhalten unserer Truppen wurde 
^  Lage wiederhergestellt. Unsere Truppen, in 
^kommener Ordnung sich zurückziehend, stellten 
^  Verbindung zwischen den beiden Armeen wie- 
7^ her. Am Schluß sagte Lloyd George: Wir 
^ben bereits sech s M i l l i o n e n  Mann für 
Heer und Flotte ausgehoben, und wir können 
^lht in demselben Verhältnis wie die übrigen 
Wegführenden für die Armee ausheben, wegen 
^  Bedürfnisse der Flotte an Schiffsraum, Kohle 
^  Stahl, die wir decken muffen. Der Feind hat 
Kch endgültig entschlossen, in diesem Jahre die 
M i l i t ä r i s c h e  E n t s c h e i d u n g  zu suchen. 
Das bedeutet eine Dauerschlacht von der Nordsee 
^  öur Adria. Alles hangt davon ab, daß wir 

^fere Kraf bis ans Ende aufrecht erhalten, und 
?it a m e r i k a n i s c h e r  H i l f e  sind wir dazu 
^stände. Wenn diese Schlacht verloren werden 

so ist damit der Krieg nicht zu Ende, denn 
?  lange wir einen Krieg a u f  d em  M e e r e  
^öen, werden wir keinen deutschen Frieden an- 
^hwen, aber wenn, wie ich glaube, die S c h la c h t  
^ W o n n e n  wird, so ist das S c h ic k sa l d e s  
^ * e u h e i r t u m s  besiegelt.

Hierauf sprach L l o y d  G e o r g e  über das 
^anschastsergänzungsgesetz, das die Erhöhung des 
^litärpflichtigen Alters auf 50 bezw. 55 Jahre 
^  die Heranziehung der Iren  zur Militardienst- 

vorsteht. Das Gesetz ist inzwischen in erster 
^  zweiter L-esung angenommen.

»
», große I rrtum Lord Greys, a ls  er bet 

Großbritanniens tn den Krieg erklärte, 
T^land werde durch ferne Teilnahme um Kriege 
^  wenig mehr leiden, wird durch die Rebe 

Georges klar beleuchtet. Es ist jenseits 
7^ Kanals eben alles anders gekommen» a ls  

dachte. Die Rede Lloyd Georges selbst ver-

verliner wies.
---------  verboten.)

ist gut — an ihrem Ort, 
ist kein Losungswort,

Ksm Schild, keine Klinge «nd kein Griff, 
M n  Pomzer, kein Steuer für das Schiff, 
A» steuerst mit ihr vergebens, —
K r a f t  ist die Parole des Lebens!"

f, ^  Mahnt Theodor Bisch«. Und tat uns da
not, uns solche Losung ehren- und steges 

j T T ^ n  die Köpfe und Herzen zu hämmern
es im Westen um die gewaltigste Kraft 

öeim Weltkriege geht? Ein gu t«  Bismaril 
P  stch in solchen Dingen immer des rechte, 

wohl bewußt. Ganz aus dt« Krastparol 
K o»!^E  war d «  diesjährige 27. B i s m a r c k  
^  ^  ̂  s , den das vaterländische Berlin«
irt M d «  Philharmonie beging, veranstal
DorK^Ü ^w :lin« Bismaick-Ausschuß. Schon de 

^  Tustizrat Schmidt, fand das rechte Seit 
Miar er Bismarcks Ausspruch vom 28. Ja
ei^»- zitierte: ^ ch  halte den M inist« fii 

Feigilii^, d «  nicht unter allen Um 
Dat^? v"*" Kopf und seine Ehre daransetzt, sei, 
Nl ûch gegen den Willen der Majoritätei
«Uz b «  Festredner, Pfarrer Reichar!
Wie « ? ^ E e n ,  legte den Text dann ganz so au- 
"User«, -  d «  Stund« heischt. Er ging mi
h a a rk ^ ^ i" ^ "  kräftiglich ins Gericht und wie 
kresewn ihrem EeLahren nach, wie wenig be 
dio»^n ^ „ nmpf am Tod und Leben eine Verstau 
UrLcĥ  möglich oder irgendwie «sprießlich sei,

den Frieden willst, — spare für bei 
-"«s ist auch so ein kernfestes Zielwort, da

Thor«. Sonntag den !4- April >y,8.

Die prelle.
lvritter Matt.)

rät in jedem Satz den niederschmetternden Ein­
druck, den der deutsche Schlag auf ihn gemacht 
hat und laßt den fiegesgewiflen, spottenden Ton 
früherer Reden vermissen. Zerflattert sind alle 
Siegestraume, und an die Stelle des früheren 
Spottes, mit dem er wegwerfend von tzxn deut­
schen „Kaninchenlochern" sprach, ist die Erkennt­
nis getreten, daß man sich in England über die 
Schlagfertigreit der deutschen Truppen doch einer 
gewaltigen Täuschung hingegeben hat. Ob die 
entgegenkommende Sprache gegenüber Irland die 
Iren gefügiger machen wird, bleibt zu bezweifeln. 
Die Iren  wehren sich mit Handen und Füßen ge­
gen die Heranziehung zur Militärdienstpflicht und 
werden es sicher auf die Kraftprobe ankommen 
lassen. England setzt, bescheiden geworden, seine 
letzte Hoffnung auf Amerika, aber alle Hoffnungen 
Lloyd Georges in dieser Hinsicht enthalten offen­
bar für die Gegenwart wenig Tröstliches.

Herabsetzung der vorgeschlagenen Altersgrenze?
„Nieuwe Rotterdamsche EouranL" meldet un­

ter dem 11. April aus London, daß A s q u i t h  
bei der zweiten Lesung der Mannschaftsvorlage 
erklärte, die Altersgrenze von 59 Jahren sei zu 
hoch gegriffen. B o n a r  L a w  erwiderte hierauf, 
daß die Regierung die H e r a b s e t z u n g  der 
Altersgrenze a u f 4 8 J a h r e i n  Erwägung ziehen 
werde. Inzwischen hat die liberale Kriegspartei 
beschlossen, die Regierung zu unterstützen. Die Na­
tionalisten bleiben bei ihrer Opposition, und die 
gestrige Sitzung verlief wieder stürmisch.

Unveränderte Annahme der KvLegsvorlaĝ .
Am Donnerstag nahm das Unterhaus bei Be­

sprechung des Mannschaftsgesetzes die im Gesetz 
vorgeschlagene Altersgrenze entgegen einem An­
trag, die Altersgrenze auf 48 Jahre festzusetzen, 
mit 262 gegen 152 Stimmen an.

Uriegs-Akerlek.
D« deutsche Adel nn Weltkrieg.

Die Ehrentafel der G r ä f l i c h e n  H ä u s e r  
enthält die Namen von 27V gefallenen M itglie­
dern. A n t«  ihnen je 7 Dohna und Finck von 
Finckenstein, je 6 Schweinitz und Schwerin, je 5 
Roon, Schliessen und Strachwitz. — Die Ehren­
tafel der F r e i h e r r l i c h e n  H ä u s e r  enthält 
die Namen von 633 gefallenen M itglied««. A n t«  
ihnen 13 Wangenheim, je S Dalwigk zu Lichten- 
fels und Maltzam, 8 Massenbach, je 7 Puttkamer 
and Schleimtz. je 3 von dem Bussche, Forstn«, 
Riedesel und Röder von DiersLurg. — Die Ehren­
tafel d «  L r a d e l i g e n  H ä u s e r  enthält die 
Namen von 843 gefallenen Mitgliedern. Unter 
ihnen je 1S Arnim und Wedel, 17 Bülow, je 15 
Knobelsdorff und Oertzen, je 10 Decken, Düring. 
Klitzing, Pnttkamer und Stutterheim, je 9 Dewitz 
und Prtttwitz und Gaffron, je 8 Bonin und Mar- 
witz, je 7 Bock von WSlfingen, Borcke, Massow, 
Osten, Stülpnagel, Trotha und Waldow, je 6 
Baumbach. Hagen, Hollefen. Kleist, Kneseheck, 
Krofigk, Minckwitz, Oppen, Waten, Rohr und 
Tresckow. — Die Ehrentafel der B r i e f a d  ö l i ­
g e  n H ä u s e r  enthält die Namen von 836 ge­
fallenen Mitgliedern. A n t«  ihnen 15 Loep«, 7 
Nathufius, je 6 Busse, Enckevort und Groß. Die

uns in diesem Kriege w ied« und immer wieder 
bewiesen worden ist. Im  Sparen ist die R«chs- 
Hauptstadt nicht kleinzukriegen gewesen. Die M r- 
l in «  Sparkasse hat in diesen Tagen ihr 1VÜ. Ge­
schäftsjahr vollendet und steht geradezu glänzend da. 
Allein im letzten Jahre sind ihr 165 Millionen 
Mark an Spareinlagen zugewachsen, und zwar nach 
Abzug der Zeichnungen der S p ar«  aus die Krregs- 
anleihe, die auch 30 Millionen ausmachen, gezeichnet 
von 35006 Personen. Und die Statistische Korre­
spondenz, die vom königl. Statistischen Landesamt 
herausgegeben wird, hat fern« festgestellt, daß 
Berlin an der Spitze aller preußischen Sparkassen 
marschiert, indem es die höchste Vernwhrung der 
Sparguthaben im letztverflossenen Jahre auswerft, 
nämlich 34,8 v. H„ dann folgen die Regierungs­
bezirke Koblenz mit 34,7 v. H- und Köln mit 
33 v. H. Anfügen darf ich hier gleich, daß zum 
sicheren Wege aus der 8. Kri«gsanlerhe Berlins 
Zeichnungen wiederum ein sehr Beträchtliches bei­
tragen werden. Es wird gezeichnet, was irgend der 
Sparstrumpf herzugeben vermag. S ie sehen, daß 
die Reichshauptstadt anhaltend verständig stch ge­
bärdet, seit d «  öde Schwatz vom „Verständigungs-
frieden" abgetan ist. .

Wem der Herr ein Amt gegeben, dem soll ja 
nach altem Wort der dazu nötige Verstand selbst­
tätig kommen. Jst's wahr auch für die leitenden 
Herrschaften vom R o i c h s L e k l e i d u n g s a m t ?  
W as muß Ulan da hören?! S ie wollen die Leute 
abstrafen, die seinerzeit den WehrLeitrag geleistet 
haben fünf Monate vor des Weltkrieges Ausdruck), 
indem jeder von diesen — so heißt es — einen alten 
Anzug umsonst abliefern soll zur Steuerung der 
Altkletdernot. Ein seltsam« „Schlüssel" zur Ver­

schworst« Verluste haben die Gesamthäuscr der 
Grafen und Herren von Wedel und der Grafen, 
Freiherr« und Herren von Arnim « litten . Die 
Ehrentafeln verzeichnen 22 Wedel, 3 Grafen und 
19 Herren, und 21 Arnim, 1 Grafen, 1 Freiin und 
19 Herren.

Der Erbau« des neustn ForngHchützetz.
Wie die „Magdeb. Ztg." meldet, ist Pros. Dr. 

F r itz  R a u s e n b e r g e r  der Erbauer der Fern­
geschütze, die auf rund 120 K ilom et« Entfernung 
die Festung P aris unter Feuer genommen haben. 
Rausenburger ist artilleristischer Direktor bei 
K r u p p  und hat bereits die 42,5 Zentimeter- 
Haubitze entworfen, die zu Kriegsbeginn den 
Feinden eine ebenso unangenehme Überraschung 
bereitet hatte, wie jetzt die deutschen Ferngeschütze. 
Die Berechnungen und genauen Vorschläge, wie 
auch die ganze Idee der neuen Geschütze stammt 
von RaujenLerg«. Einer seiner verdientesten 
M itarbeit« ist sein frü h « «  Schüler, jetziger 
Assistent Ritter Otto v. E b e r h a r d ,  der große 
Verdienste um die Flugbahnbestimmung des Ge­
schosses hat. Beide M änn«, die übrigens aus 
Frankfurt a. M. stammen, wohnten dem ersten 
Schießen auf die Festung Paris bei. Professor 
Dr. Rausenberger ist im MilitSrverhältnis Major 
der Landwehr.

Dßc Schwierigkeiten eines K oaWionsheetrbs.
Das „Journal de Gsntzve" zitiert folgende 

Ä u ß e r u n g  F o c h s :  „Ich bewundere jetzt das 
Genie Napoleons w enig«, seitdem ich die Schwie­
rigkeiten d «  Führung eines Koalitionsheeres 
kenne, die die Erfolge des Gegners begünstigen."

Dr» Wort der englischen Armee.
G e f a n g e n e  f r a n z ö s i s c h e  O f f i z i e r e  

aus dem Abschnitt südlich der Avre, den die Fran­
zosen in den ersten Apriltagen von den Englän­
dern übernahmen, um dem deutschen Vormarsch 
auf Amiens Einhalt zu gebieten, äußerten sich 
sehr ungünstig über den militärischen Wert der 
englischen Armee. Ein Offizier des französischen 
142. Infanterie-Regiments, der am 4. April in 
der Gegend von Eastsl gefangen genommen wurde» 
erklärte, daß die englische Infanterie nichts tauge. 
Von der englischen Artillerie sagte er, daß sie 
zwar schießen könne, daß aber ihre Führung ver­
sage. Deshalb wurden aufgrund der bisherigen 
Fehlschlage die Englischen Batterien in Gruppen 
unter Führung französischer Offiziere zusammen­
gefaßt. Der gleiche Offizier berichtete noch die in ­
teressante Tatsache, daß die englische Artillerie 
auf dem Rückzugs gewesen sei, a ls  die Franzosen 
zur Ablösung heranmarschierten, und daß die 
Franzosen die englischen Batterien wieder in 
Stellung vorführten. D as 142. Infanterie-Regi­
ment, dem d «  gefangen« Offizier angehört, kam 
mit der 162. Division aus der Champagne. Diese 
Division wurde auf Lastkraftwagen in 48stündig« 
ununterbrochener Fahrt in den Avreabschnitt ver­
bracht und die Truppen, die zwei Tage ohne Ver­
pflegung geblieben waren, wurden, ohne ihnen 
eine Rast zu gönnen, an die Front geworfen. 
Diese französischen Regimenter haben sich, wenn 
sie auch dem deutschen Angriff um mehr«« Kilo­

teilung, der ganz und garnicht paßt. Getragene 
Kleider finden sich in Mengen noch in ganz anderen 
Bevölksrungskreisen. Man sei so verständig, an­
ständige Preise statt der jetzigen Schundpreise dafür 
zn zahlen, und man wird sein blaues W und« er­
leben, was Berlin zu „tragen" stch gern verkneifen 
würde . . .

Scharfe Kritik richtet zurzeit die B erlin«  Öffent­
lichkeit auch an die Adresse der Lebensmittel- 
Verteilungsbehörden. Wie mich dünkt, mit Recht, 
im Hinblick darauf, daß Berlin einen Namen als 
Fremdenstadt zu verlieren hat. Nachdem die Hotel­
besitz« Leim Staatssekretär des Kriegsernährungs- 
amtes w eg «  besserer Belieferung d «  H o t e l -  
b e t r i e b e  mit Lebensmitteln vorstellig geworden 
waren, hatte ihnen Herr von Waldow versprochen, 
daß er die Stadtgemeinden auffordern werde, Liese 
Wünsche zu erfüllen. Er tat es. — die Städte ab «  
erklärten: Non possumus! Zu deutsch: wir können 
nichts abgeben! Und d «  Berliner Magistrat hat 
dem Kriegsamtchef in einem Sonderschreiben mit 
aller Deutlichkeit ausgedrückt, daß die einheimisch« 
Bevölkerung unmöglich verkürzt werden dürfe, da­
mit die Fremden durchgefüttert werden. Und da 
kommen ganz gewaltige Zahlen, die an Kriegs- 
gefangenen-Zuwachs streifen, infrage. Allein im 
März des Jahres trafen in Berlin rund 120 000 
Fremde ein. Woher nehmen und nicht schleich- 
handeln? fragen sich die Hotelleute.

Eine V e r o r d n u n g  mehr wollen wir denn 
getrost in den Kauf nehmen. Darauf kommt es 
schon nicht mehr an. Haben wir doch, wie letzthin 
in einer Schöffengerichts-Versammlung offenbart 
wurde, M e in  395 Verordnungen, die lediglich die 
Schuhwarenhcrstellung angehen. Kann man da den.
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Meter Raum geben michten, bewundernswert ge­
schlagen. Freilich erhöht dies nur die Tragik der 
französischen Armee. Das Versagen der englischen 
Führung zwingt sie zur Aufopferung ihrer Re­
serven, wollen sie verhüten, daß nicht noch weitere 
Landstriche Frankreich verloren gehen.

W eder eine deutsche Zeitung in Petersburg.
S eit dem 2. April erscheint wieder eine deut' 

sche Zeitung in Petersburg, die „Petersburger 
Nachrichten". Das B latt wird von Deutschrussen 
herausgegeben.

„Negilnrent Liebknecht."
Der Sonderberichterstatter der Agentur Havas 

in Petersburg meldet: Auf Befehl der Regierung 
hat das erste Regiment der R o t e n  A r m e e  die 
Bezeichnung „Karl Liebknechts sozialistische Ab­
teilung" erhalten.

PairHs ohne Theater.
Dem Beispiel der staatlich subventionierten 

Pariser Theater infolge des Bombardements, die 
Vorstellungen abzusagen, folgten sieben der größ­
ten Prrvattheater. Die Varietes stellten die 
Tages- und Abendvorstellungen ein. S ie  dürften 
Lcrzarettzwecken dienen. Das Pariser Nachtleben 
ist vollständig aufgehoben.

Mannigfaltiges.
( E i n  b e d a u e r n s w e r t e r  G a t t e . )  Eine 

höchst unangenehme Überraschung war dem Vor­
steher des Postamts in M i t t e n  w a l d e  zuteil 
geworden, welcher sich am Montag in der fatalen 
Lage befand, in einer Strafsache gegen seine ei­
gene Ehefrau a ls  Zeuge auftreten zu müssen. 
Wegen Vergehens gegen Diebstahl aus amtlichem 
Gewahrsam hatte sich die Frau Postsekretar Marie 
G. vor der Strafkammer zu verantworten. Auf 
dem Postamt in Mittenwalde liefen wiederholt 
Meldungen über Beraubungen von Feldpostsen- 
dungen ein, die Ermittlungen nach dem Täter 
blieben jedoch erfolglos. Da diese Diebereien 
allen Beamten sehr unangenehm waren, beschloß 
der Briefträger Müller, heimlich den Aufpasser zu 
spielen. Eines Morgens hatte er 17 Feldpost- 
pakete auf einen Tisch gelegt und stch im Neben­
zimmer versteckt, a ls plötzlich zu seinem grenzen­
losen Erstaunen dia Gattin des Postamtsvsrstehevs 
in das Zimmer schlich, mit einer Hutnadel in die 
einzelnen Päckchen Hineinstach, mir den In halt fest­
zustellen, und stch dann zwei dieser Päckchen ein­
wickelte und damit verschwand. Der Bsamte 
machte sofort seinem Vorgesetzten M itteilung vo« 
dem Geschehnis, und die Fo-lge war das jetzige 
Strafverfahren. Der Staatsanw alt beantragte 
eine GefänMisstrafe von drei Monaten, das Ge­
fängnis ging jedoch erheblich über diesen Antrag 
hinaus, da die Angeklagte in überaus verwerf­
licher Weise die amtliche Stellung ihres Gatten 
mißbraucht Hache. Das Arteil lautete deshalb auf 
6 Monate Gefängnis.

l L n n g e n p e s t  i n  C h i n a . )  I n  N a n k i n g  
sind in drei Wochen 24 Fälle von Lungenpest Vor­
gekommen; in den letzten 10 Tagen wurden jedoch 
keine Erkrankungen mehr festgestellt.

Schustern gram sein, wenn sie Vergeltung üben mit 
den Rechnungen? Aber jener Nachfahre Hans 
Sachsens, der einer Kriegerftau ein Paar Kinder­
schuhe vorgeblättert hatte und dafür 26 Mark an­
kreidete, obzwar die Bestellerin noch das Leder für 
Sohle und Absätze geliefert hatte, hat denn doch 
schamlos über die Hutschnur gehauen . . .

Nicht ohne Widerspruch nahmen die Besucher 
des Königlichen Schauspielhauses dessen Neuheit, 
betitelt „ D a s  h o h e  Z i e l "  von Georg Winter­
feld, entgegen — ein Schauspiel, das der Idee be­
stimmt war, die Tragik des Dichterloses restlos dar- 
zutun: Ein „Ziel", vom Autor aufs innigste ge­
wünscht, aber nicht erreicht in den vier langatmigen 
Akten. — Im  übrigen geben stch unsere Bühnen 
denkbar fremdenfrenndlich in der Verichtswoche. 
Strindb ergs Schauspiel „ F o l k u n g e r s a g  e"
wurde im Theater in der Königgrätzerstraße ge­
geben. Im  Deutschen Künstlertheater erstand eine 
einst viel genannte Spanierin „ L o l a  M o n t e z "  
durch Adolf Paul Zu neuem Leben, und die Herren 
Langyien und Biro präsentierten gar die „Zarin" 
als Schauspiel im Komädienhans. Selbst dem Eng­
länder gönnten wir einen Erfolg. Im  Zirkus heißt 
das. Byrons großes, wortgewaltrges Gedicht „Man­
fred" ward im Zirkus Schunrann von Künstlern des 
Deutschen Theaters in einer Vorstellung zugunsten 
der Lrandenburgischen Kriegsbeschädigtenhilfe vor­
getragen. Ludwig Müllner sprach meisterhaft den 
Manfred. Man war begeistert von der großzügigen 
Darbietung. Und ist es nicht auch nett, daß ein 
toter Engländer unsere Kriegerhilfskassen M en  
hilft? Wenn „die Toten erwachen" . . .



Saattattoffeln.
Krlgende Sorten SaatkartoffeLir find eingetroffen: 

ganz frühe weiße, Odenwald er, frühe blaue, ^
KlttserLrone, 

klla, frühe weiße- Zrrli-
nlere, frirhe weiße.

Znr Druse der Trächstea Wochen treffen noch ei«: Weltwunder, 
mittelfrühe, rote, Industrie, spate, weiße, Woltmairn, späte, rote, 
Bismarck, späte, rote, Böhins Erfolg, späte, weiße, und Silefia, an­
erkannte Hochzucht, späte weiße.

Bestellungen dieser durchaus ertragreichen Sorten werden inr 
städtischen Verteilungsamt, Culmerstrahe 16, Zimmer Nr. 16, ent­
gegengenommen,

Thorn den 13. April IM .
Der Magistrat.

Bekanntmachung,
betrifft Brennstoffversorgung.

Die Sekbstbezieher von Brennstoffe» im Stadtkreise Thorn (sog. Selbst­
versorger), z. B, Behörden, Anstalten, Bereinigungen, Einzelpersonen usw., 
die m früheren Jahren ihren Bedarf an Brennstoffen von auswärts nnmit- 
i-l-ar bezogen habe» und für die kommende Hetzperiode 1918/19 wiederum 
Hrr Selbstversorgung dnrchführen wollen, werden aufgefordert, innerhalb von 
ä Tagen der Ortskohlenstelle Brückeustr. 19, 1 zn melden.

1) Tieferer der Brennstoffe, 2) Bezngsmenge, 3) BerteünngSplan über 
die Bezugsmeuge, 4) Lieferzeit.

Die Meldung ist für die Bremrstosidersorgnng der Selbstbezieher von 
allergrößter Wichtigkeit rmd muß schnellstens erfolgen. Spätere Meldungen 
können keine Berücksichtigung finden. Gewerbebetriebe mit einem monatlichen 
Verbrauch von mehr als 800 Ztr. brauchen im vorliegenden Falle nicht zn 
melden.

Thorn den 13. April IM .
Die Ortskohlenstelle.

Landaufenthalt für Mädchen 
und Knaben.

verbunden mit Beschäftigung in der Hans- und Landwirtschaft gegen freie 
Unterkunft, gute Verpflegung rmd angemessene GeldentschMgnng, bietet sich 
in der Nähe von Thorn.

Auch ein Knabe, der Lust hat, in einer Gutsgärtnerei den Gemüse­
bau zu erlernen, kann sich melden. Verpflegung erhält er in der herr­
schaftlichen Küche, Unterkunft im KaltharrS.

Städtisches Jugendamt, Backerstr. 35, 2
Holzverklms

Königliche Oberförsterei Drewsnzwald
»» MWwoch de» 17. April d. I»., » « « . » Ahr, k» LlsNcs'schen 
Gasthaus« m 8 chS«fee.

ES gÄanqen zum Ausgehst aus dem BelSuse« Drewenzwald, Eichrode 
>>d Aämpe'

7 Stück «chttckmghol, VA Ll. mit 13,8S km 
384 „ Birkeulaugholz v Al. mit 39,93
766 „ Birkrnstangeu I/H Kl.
387  ̂ KiefernlanghÄz I/IV Kl. mit 168,89 ckm

MV „ Kiesernstangen I/II Kl.
1L rar Kiefernroven (8 Meter lang)
38  ̂ Mesernnntzknüppe!

860 E Eichen-, Brrken-» Erlen- und Kieferukkoben
" Li^ern^stg i   ̂ " m knüppe!

IM ^  ̂ N  (Srangenhanftch
8000 «.  ̂  ̂ IN  (Stramh>

Der ObersSrster.

A «  5, M A  Oegi lm t etir neuer

Unterrichtskursvs in der srei- 
willigen Kravkenpslege

für Helferinnen von» Rote« Kreuz.
Anrneldungen rmd Avsksnst bei

Frau LL. LLoÄsI,
Rotes Kreuz, Geschäftszimmer' Baderstr. 18.

KurzsrWger Handelskursns.
neu- Stenographie, Maschinenschreiben.

Anmeldungen diesmal nicht in der kSnrgl. Gewerbeschule, sondern 
WM- Bäckerstraße, 1. Gemerndeschnle, "Ws neben dem Landgericht, 
Zeichensaal, von 5—8 Uhr abends, ausgenommen Sonnabend.

L r k S k u n g  t t l s s  L S n k G M M S n s
äurvd V^sieberrmZ von Leibrente bei 6er 

krvu8sls«keii KeLte»-Vor8l6dernng8>^n8l»ft. 
8okor1 beZLnnenäe Zleiebdleldenäs Rente kür Nänner:

I keim Lintritt8aILer(lLbr6): 50 i 55 j 60 i 65 70 ! 75
Mbrliell o/o äsr LinlLge: 7,248! 8,244 ! 9,612 j 11,496 ! 14,166 j 18,120 
Lei längerem ^nksebnb äer RentenLakInng ^vesentlieb ködere LLtre. 

------------ RSr Tranen gelten besonäers Tante. — ---- — -
^ermögvvjnrerLe DnLv 1916: 124- MUionan 

Tante vnä näkere ^nekuvtt ävrek 
Sie Direktion Svr 4 n8t»it, Kerlin 66, Laiserkokstrasse 2.

Die .̂Gemeinnützige Gütervermittlungsstelle" 
der deutschen Bauernbank für Westpreuhen, Gesell­
schaft mit beschrankter Haftung z« Danzig ver­
mittelt den

MW M MIM »M MUM 
WMO i» ükk WM MUeiißkii.

Gefl. Angebote und Anfragen find zu richten an:
die deutsche Bauernbank. 8 . m. b H. 

zu Sämig.
SemMnStzige SLtervermttllungsstelle, Kredsmarkt 7/8, 

(Raiffeisenhaus).

M

IS W M W MW l M S f M

i LLkL. ^»b. tzr- 
.bLck.rlleMmr..

Lk̂ r. k 8-iil. -  8ÄmtzrLdk«r k«t. üb« A M s e i t  1914 M
tzrKÄN. Vegriur 8.

42A^snj.
str. llatk-

PSllWlliW klkM ltl. 3.
s«t» —Nrülll», Lisj.-, Î otsÄiIvss. Mck Mk»'
ritL-PrSkMg«. I» 1»Lr« »nr Lrkolg«. — Livlno d̂teüvvge».— Ses Dir«ktvrs. — Llrvstr. Prospekts m. erstkl.
d«d»4« . r»r vamoa des. Lnrso. Svimid-ginn 16. älprll.

Pelz-Konservlerrmg
gegm

Mottenschaden.
Geringe Aufbewahrungskosten. 
Sachgemäße Behandlung. 
Versicherung eingeschlossen.

krlsSrivd Ssoktor.

MMKWWW 3 , Linas»« 42
I Dr. 1. UvUT' V«rd«reLtmig8-̂ K8tAlt
»  r«r. 1V08 mit »1n«»o ssnVvsttVM pansiansk. Llsksr d«
I  ^  1038  ^  172 K d N u r lsn t. u ,  
»  223  SivZ » gs
s  kSr Obsr^
S> 17 «AI»,> V» lS kr-

6»r. _________ ______________
Seit Imrvsr 1013 destLvcken 484  pnrM. r ä»r.

______ ________ (S»r. 8S v sm s»  von 7S), SV
ISr vksn- v»ä vnivn-pnims (ä»r. 4  Vamerr), 12V t Oi»«tN- n

1 4 8  88iH I8dr»_____________
12 l?t6L, ä!« Ost»» ISIS i» 6i« Kdttwn» oä«r pn-m 

9 , ckronrutsr 7 DsM».
Dnaspeir4> "AM ksnnn«E bin. 1 1 VS7,

8rm »M MW.
A sm il sil 8«sn,.

> Schm^Äergstraße 1, III.

T a n r-
untenriedt

str Erwachsen« beginnt am
Somvt« bei «.Mal.

von 7—10 Uhr, tm Artushof. 
Weitere Anmeldungen nehme ich von 

6—7 Uhr im Artushof entgegen.
M  imi, NMkttaeijtkck.

Sämtliche

ZMMmteiteli
«Ler Art werden sauber ausgeführt. 
LÄd« 8 aLi«I>i»»irir, Dachdecker,

Mocker. Bahnhofstraße 10._____

Steckzwiebeln,
Zentner 60 Mark, Pfund 2.50 Mark.

M. Stolp r. Pommern,
Trotze Ankerstraße 15.

K l e i n e
K c h l o s s e r a r v e t t e n
wie Reparaturen von Schlössern, An- 
ferügmrg »euer Schlüssel und kleine Löt- 
arbeiten »erden ViMg «nd sachgemäß 
mrsgeflihrt bet

Coppernikusstraße 16, 1.
Haarardttte«, 
KsMSsche,

FMme, nach aeukster Made, 
Sndnlienv

z» j^er Tageszeit, da gut eingearbeitete

^ '^ V M w e' ÄnirnIm Avvsbr,
Katharinenstraße 3, l.

KoWme und Makel. MnSMiigeii Wzt M.
Angebote unter N . 1088 an die Ge- 

schäftsstelle der P̂reffe".
Ausschneiden! Ausschneiden l

Fedettrausen
werde» sorgfältig aufgearbeitet und ge­
kräuselt, sowie alle Federarbeiten gut aus­
geführt. Brombergerstr. 104, 1, Annahme 

Heiligegeistftraße.

IM m m iM bolM W
emfiehlt Nv-NO OirB«»».

AllbtiMilW,
8llltzltttl

in reicher Auswahl und jeder 
Preislage liefert sofort

1 1nner. Am
Culmerchauflee 1,

Grabdenkmäler u.KnnMeinfabrik.
Auf Wunsch sende meine Vertreter zur 
Entgegennahme von Bestellungen.

MiM,
wie

HeMM«.
MeükM.
lmlinkkM.
ZMßllM,
KMkeilir.

WsMlli»e.
SgW chrsW IiMk

prakt. Zahnarzt.
Brettestraße 18. II.

zU M M rW elM
sind schnell lieferbar:

P flü g e , 
Kultivatoren, 

Eggen, Walzen, 
C a e m M m e n .

kk. MKM L 0»., UM 0 l. M Kerltktt ZSk >

Ktzt beste Wa»neit!
L 8v!w.

S a n w f c h u l r n .
Preisliste frei.

«

stets vorrätig bei

waggonweise ab Fabrik,
Stückgut ab Lager Graudenz empfiehlt 

frachtfrei Empfangsstation

*5
Graudenz,

Grabenstraße 50!5l, Fernruf 215. 
Vertretung und Lager der

Glasfabrik 8 ie m e n 8 ,
DreSderr,

für die Bezirke:
GraudsnA, Brombern. Tborm

Wer bar Geld braucht
schreibe direkt an st. LioMe, Danzig, 

Paradiesgasse 8—9.

M «  > I »

§
ksWÜUÄrs Norm en kür« N e b n  nuck 
^Lnäertakrteu, sovie Lsutsn, Oitarrsu 
mit bester TlLuxkMv treffen ZtLnäiF 

rn billigsten TsAesxreisen ein. 
Verlangen 8ie Lperialokkertv 

mrte? älsgsbs üs» 
gevknavLtvll lusirmneur».öZeon-jffuslkllsuL,
L6niA8ber? !. kr.,

k'rriinöeieviiWtr. b, Verssaä-̂ kteilviiZ. 
'WioäerverkLuker LpeLialokkerts.

Kognak, Rum 
und Dänischen

ha! billig abzugeben
„Deutscher Kaiser", Ttewken.

Goldmare« :: Uhren

Große Auswahl! Nur das Neueste!
Infolge Ersparung der Ladenmiete 

sehr billige Preise! "Mv

D om . ry llitz  dk! W M-/
v e r l lr ü M M U n K

ssnvn ll. Klnssr̂  öse vsrrtvNd»̂ ,
KsrsiIsksII«'

„SftiemIisM'
^ __ kr»Z«S«krS»4i^rtöobob».

M s r r s s L
Mrttxsdorx 1. kr. 26.^ 

R».

Kreis Thorn, 
hat noch frischen

in größeren und kleinen Mengen zu A  
lausen. (Weiße grünkopfige verbeffer̂  
abgeriebene Saat, gut gereinigt̂  
amtlich festgestellter Keimfähigkest
bis 80 °r„. _____________

K i t s r r e n ,
vollenäH^

>z/ir Nejern alle jix u. jertig, r. Selbst' 
ptisnrsn d«chnMen. mit Xuiturs». 

^  *l«!«ung, diomen unä borb« tn rlar- 
k»n vüzchen. 6l« noch in Utsrvm 

M nebtr r. Sinter ummlerbrocheu blaken, ob?
osrtenrosen: L
k08«n in tvdâ ükrten ̂ ravktrortvn dl. 5.Z0; 
20 5t. dl. 9̂ 0: SO 5t. dt. 20.00.- llorsn-llv». ksttvn, s öer schönsten ln g»nr nsusn Vkun- 
0«rdLr«n färben dl. 5.00; w 5t. kl. 9.Z0.
v a I ie o n r o s e n :^ ?!ÄL .̂?.'!5:
dttttgstor, veil iLkrolang äauernäer bluten, 
»chmuch füräen volkon. Sortv lopjrosen sürz 
Lmmer. blaken anualordrovksn. t0 ?raekt- 
»ortsn in alten färben dl.6.,0.20 51.M. tOLS. 
Lvkllngrorvn für kalkvn-, >Vonä- u. lauben- 
deronkung. S 5t. dt. Z.S0; ,0  5». M. 6.90.
krlellkofsrosen...... in schnee^etsr
oäer rot, 10 Stück ftl. 5.Z0; 20 Stück dt.9.ZO. 
Vt«e nteärtgen Koren rkmS vnvdortrott»»

« ,  rorm . unri Dust
vnck vtst dersvr atr ttockstammrvren. Sie 
bküken veit äonkdarer unä rcküner. rtnä nicht 
soempftnät^ vockren tetekteron. keben lSnoer 
unä passen tar jeclen Qorten u. öolkon. «tobet 
vsobsma« ,o  dttttg. Verronä billig u. scknell 
ver Post unter Qorontte tadelloser Ankunft, 
«oren überaus knapp, äoker sofort bestellen.

vsumrckuken
XSttn d. kkmrkok'n Avisiern)
Iteseront t(Snlgticher u. fürrtticher ttöfe.̂

7
das zeitigste Grünfutter für Schweine. 
Rinder und Fohlen. 1000 Stecklinge b 
Mark, verkauft

M W  MlljelMMe
b. Fordon, Weichsel.

Bei Bestellung wird gebeten, Säcke 
einzusenden. Ein Getreidesack für 5000 
Stecklinge.__________________

MeitlIA Wie«
in allen Preislagen für jeden Geschmack 

empfiehlt
A. ktÄMSf, AllerrsLem, Zeppelinstr. 

Muster und Lieferung franko.

Wer Zelle Warm will
benutze meine Blssche, Waschküche und 
Drehrolle. GptNLLitlSr,

Culmer Chaussee 6.

leiebtFriMx, in tonlieb 
Normen, sovie luvten, ^lAnäoUneo^ 
bester Hsn§kül1e trekten slLväiA 

billigsten DagesproiseQ ein. 
^erlangeu 8ie Lperäalokksrte 

«»tbStN ÄS»
^ Vl»8vIr̂ 6N L»8trULIN«S»̂

ö S e o n - M § ik ! i s u 5 i
LSulAshsrA i. kr., .

^rrmrösiebestr. 5, V«8Lnäsbteilvvs' 
'VVieäerverbLuker Lp^i^okkerts^-,

8« ^neue, moderne und wenig gefahr̂ Luk̂  
wagen aller Gattungen. Gelegenye' 
kaufe la  Fabrikate. PferdegesE. 
Kostenanschläge Lsttselmllv, NeeU 

Luisenstraße 21.

M W er N„L
Empfehle meine Patentamt!, gesch. Sp'^ 
feder-Bereifung. Paßt auf jedes Nad s § 
ist in einer Minute anzubringen,
Ersatz für Gummi. Preis per 
Mk., Verpackung 1 Mk. gegen Nachnaŷ  
Tausende Im Gebrauch. Vertreter lE  
Prospekte gratis. Mitteldeutsche 0^ 5. Fabrik, Halle a./S. 26 Schließfachs

gibt ab
Wrner KriiWlß.

m. b. H.

gibt ab .
Wrim BrMnk.

G . m. b. H .______
Solider Geschäftsmann mitAM MB o?r

sucht gute Sache zu kaufen o 
übernehmen. Angebote unter A -  
an die'Geschäftsstelle der „Presse .


